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26. Jahrgang / Nr . 20 S&ß 

Schwerste Feindverluste am ilmen-See 
Mit twoch, 20. Januar 1943 

Die Folge Abschwächung der Angriffe /Sie ermöglicht bedeutsame Frontverbesserungen 
Berlin, 19. Januar 

Südöstlich des Ilmensecs waren die A n ­
griffe des Feindes, gemessen an dem Ein­
satz in den letzten Wochen, verhältnismäßig 
schwach und wurden unter AbschuB von acht 
Fanzern glatt abgewiesen. Unsere Truppen 
konnten daher Ihre eigenen Vorstöße zur Säu­
berung der Front von abgesplitterten feind­
lichen Resten fortsetzen und Verbesserungen 
des Stellungsverlaufs erkämpfen. Hierbei ver­
nichteten Jägerstoßtrupps 12 feindliche Kampf-
stantle und rollten an anderen Stellen die bol­
schewistischen Gräben in 400 Meter Breite auf, 
so daß die eigene Hauptkampflinie in günsti­
geres Gelände verschoben werden konnte. 

Die gegenwärtige Abschwächung der feind­
lichen Angriffe ist die Folge der schweren Ver­
luste, die der Feind am Ilmensee seit dem 
28. November, dem Beginn der letzten Abwehr­
schlacht, erlitten hat. W i e schwer diese Kämpfe 
waren, ergibt sich daraus, daß an einem der 
Schwerpunkte ein deutsches Infanterieregiment 
il8 Tage und Nächte hindurch ununterbrochen 
im Kampf gegen insgesamt 9000 Bolschewisten 
stand, ohne daß die Sowjets zu Erfolgen kom­
men konnten, Tag für Tag trieb der Feind seine 
Massen vor in der Hoffnung, dadurch den 
Widerstand des Regiments zu brechen. Trotz 
schwerer Gefechtskrisen und obwohl die So­
wjets elfmal in die deutsche Stellung einbra­
chen, gelang es immer wieder, in energischen 
Gegenstößen und erbitterten Nahkämpfen, die 
Bolschewisten zurückzuwerfen und die Haupt­
kampflinie in vol lem Umfang zu halten. Als 
der erschöpfte Feind von seinen vergeblichen 
'Angriffen abließ, lagen 7500 gefallene Bolsche­
wisten und 20 ausgebrannte Panzer vor und 
zwischen den deutschen Stützpunkten. Für die 
Schwere solcher Kämpfe spricht nicht nur die 
'Anzahl der abgeschossenen Panzer, sondern 
auch die Lage der Panzerirümmar Im Karopf-
feld. W e n n z. B. von einer hauptsächlich au* 
Berlinern bestehenden Infanteriedivision ge­
meldet wird , daß von den 95 In ihrem Ab­
schnitt zwischen 23. 12. und 12. 1. vernichteten 
Sowjetpanzern 89 hinter der Hauptkampflinie 
durch panzerbrechende Waffen abgeschossen 
wurden, so läßt das auf besonders harte 
Kämpfe und gefahrvolle Lagen schließen, bei 
denen die Grenadiere der vordersten Stellun­
gen Im Vertrauen auf die hinter ihnen stehen­
den schweren Waffen die Stahlkolosse vorbei­
fahren ließen, um dann durch ihr Feuer die 
folgenden feindlichen Schützen von den Pan­
zern zu trennen und zu vernichten. 

So wuchs in dem schweren Ringen am I l ­
mensee die Zahl der bisher vernichteten So­

wjetpanzer auf 483. Al lein 104 davon schoß 
eine Sturmgeschützabteilung ab, die damit ins­
gesamt 277 Sowjetpanzer zur Strecke brachte. 
Den 100. vernichtete der Abteilungskomman­
deur bei der Unterstützung eines Gegenstoßes 
selbst. Darüber hinaus setzte diese Batterie in 
den letzten Tagen noch zahlreiche Bunker, vier 
Geschütze, vier Panzerabwehrkanonen sowie 
22 Granatwerfer und Maschinengewehre außer 
Gefecht und half damit den Grenadieren, ihren 
schweren Abwehrkampf zu bestehen. 

Im mittleren Abschnitt der Ostfront unter­
stützte die Luftwaffe am 17. 1. die örtlichen 
Kämple unserer Heeresverbände durch An­
griffsflüge gegen feindliche Truppen, die sich 
im Raum von Wei ik i je Luki zu erneuten Vor ­
stößen aufzustellen versuchten. Die Boraben 
der Kampf- und Sturzkampfflugzeuge zerschlu­

gen Panzeransnmmlungen, Battericstellungen 
und brachten den feindlichen Aufmarsch in 
Verwirrung. Sechs Panzer, lünf Raupenschlep­
per sowie zwölf Geschütze wurden schwer ge­
troffen und ein Munitionsdepot vernichtet. 
Auch bei Nacht führten unsere Flieger ihre 
Luftangriffe auf die feindlichen Bunkcrlinien, 
Quartiere und Nachschubkolonnen fort. Unser.e 
als Begleilschutz eingesetzten Jäger schössen 
bei Abdrängen feindlicher Flieger aus den Ziel­
räumen fünf bolschewistische Flugzeuge ab. 
Ein sechstes feindliches Flugzeug stürzte im 
Fouer der Bordwaffen ab. Als unsere Kampf­
flieger im Raum nordöstlich Moskau die An­
lagen wichtiger Nachschubeisenbahnen wirk­
sam bombardierten, wobei sie zehn Eisenbahn­
züge, ferner Bahnhöfe, Betriebsanlagen und 
Lagerschuppen zerschlugen. 

Roosevelt-Söhne als Kriegsdrückeberger 
Zäher Widerstand gegen das persönliche Regime der Familie Roosevelt 

Sch. Lissabon, 20. Jan. (LZ.-Drahtbcrichtl 

Der amerikanische Rundfunkreporter Rev-
mont Gran Swing erklärte dieser Tage, Amerika 
stehe vor einem „unhöflichen" Jahr auf poli­
tischem Gebiet. Dieses unhöfliche Jahr hat 
bereits begonnen, Der republikanische Abge­
ordnete Lambertson faßte dieser Tage, wie 
schon kurz berichtet, den Stier bei den Hör­
nern und kam in aller Öffentlichkeit auf die In 
ganz Amerika umlaufenden Gerüchte über die 
bevorzugte Behandlung der Roosevelt-Söhne 
in der Wehrmacht zu spreohen. Der eine der 
Söhne war an der Nordafrika-Expedition betei­
ligt, wurde aber bereits nach wenigen Tagen 
wegen einer Grippe auf einem Zerstörer nach 
Washington gebracht und ließ sich dort zu­
nächst einmal einige Wochen in einer vorneh­
men Klinik als Afrikaheld feiern. Der zweile 
nahm an dem wenig glorreichen Angriff aul 
Guadalcanar im Pazifik teil. Auch er wurde 
bereits nach kurzer Zeit „abberufen", nachdem 
er der sogenannten Front nur eine Stippvisite 
von wenigen Tagen abgestattet hatte. Die Fi-
mille Roosevelt ließ alle Register der Entrü­
stung spielen und bot eine systematische 
Offensive gegen die „Verleumdungskampagne' 
auf. 

Der persönliche Angriff auf die Familie 
Roosevelt ist an sich, .wenn man Amer ik is 
Wahlmethoden in Rechnung stellt, ohne große 
Bedeutung. Interessant ist er aber als Symptom 

Spaniens Minister vom Führer empfangen 
Ansprache im Geiste der deutsch-spanischen Frenndschaftsbeziehungen 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 19. Januar 
Der F ü h r e r empfing heute In seinem 

Hauptquartier in Anwesenheit des Rclchsmlnl-
sters des Auswärtigen von S l b b e n t r o p und 
des Leiters der Parteikanzlei Relchsleitcr B o d ­
m a n n den spanischen Parteiminister A r ­
i e l e , Der Führer hatte mit Partelmlnlster Ar-
rese eine längere Aussprache im Geiste der 
aufrichtigen Freundschaft zwischen Deutsch­
land und Spanien. 

Anläßlich seiner Anwesenheit im Fuhrer-
hauptquartier stattete Parteiminister Arrcsc 
dem Reichsaußenminister von Ribbcntrop einen 
Besuch ab. 

Dover-Ballonspcrrc durchbrochen 
Berlin, 19. Januar 

In den Abendstunden des 18. 1. griffen 
deutsche Kampfflugzeuge Stadt und Hafen Do­
ver an. Gegen 19.30 Uhr überflogen die deut­
schen Verbände in mehreren Wellen bei hel­
lem Mondschein den Kanal. Kurz darauf er­
folgten die ersten Bombenwürfe, die etwa 20 
Minuten lang ohne Unterbrechung andauerten. 
Bei der guten Sicht konnte das von Spcrrbal-
lonen und heftigem Flakfeuer geschützte Stadt­
gebiet einwandfrei erkannt werden. Die deut­
schen Flieger durchbrachen die Ballonsperre 
und warfen ihre Bomben auf die befohlenen 
Ziele. Mehrere heftige Brände brachen im ge­
samten Stadtgebiet aus. Der Feind hatte auch 
eine beträchtliche Zahl Nachtjäger eingesetzt. 
Sämtliche deutschen Kampfflugzeuge kehrten 
von diesem erfolgreichen Angriff zurück. 

Fünf Br i ten vernichtet 
Berlin, 19. Januar 

Um die Mittagsstunde des Montags sichte­
ten deutsche Jagdflieger bei Sperrflügen west­
lich von Breit eine Rotte Spitiire, auf die sio 

sofort zum Angriff ansetzten. Innerhalb von 
drei Minuten waren die beiden feindlichen Jä­
ger so schwer getroffen, daß sie abstürzten und 
im Meer versanken. 

Ein in den Vormittagsstunden über der fran­
zösischen Küste von unseren Jägern gestell­
tes Feindflugzeug schlug nach kurzen Feuer­
wechsel auf Land auf und zerschellte. Ein 
mehrmotoriges Flugzeug wurde im norwegi­
schen Raum zur Notlandung gezwungen und 
die vierköpfige Besatzung gefangengenommen. 

M i t einem in der ersten Nachthälfte bei 
Störflügen im Gebiet der Deutschen Bucht ab­
geschossenen viermotorigen Flugzeug verlo­
ren die Briten insgesamt fünf Flugzeuge. 

der wachsenden Gereiztheit weiter und ein­
flußreicher Kreise des Landes gegen die über­
heblichen und diktatorischen Allüren, die nicht 
nur der Präsident, sondern in wachsendem 
Maße seine ganze Familie an den Tag legt. 
Diese Stimmung spiegelte sich bereits in dem 
Erfolg der Republikaner bei den letzten Wahlen 
und in der zunehmenden Widerspenstigkeit des 
Kongresses. 

Der Angriff des Kongresses richtet sich 
nicht gegen die Kriegspolitik des Präsidenten 
ftlso solche, sondern zuerst mit großer Schärfe 
gegen die Kriegswirtschaft. Einflußreiche 
Spitzenorganisationen der Wirtschaft fangen 
an, gegen die wachsende Bevormundung, die 
sie als völlig erfolglos bezeichnen, mobil zu 
machen. Bezeichnend für die Stimmung im 
Lande ist, um nur ein Beispiel zu nennen, die 
Rede des Vizepräsidenten der Detroit-Edison-
Compagny, der vor amerikanischen Industriel­
len die Mißwirtschaft der USA.-Regierung an­
prangerte und u. a. 6 a g t e , „die USA. befinden 
sich zur Zeit in einer der größten Krisen ihrer 
Coschichte und sind mit einer unfähigen Re­
gierung belastet. Ich bin durchaus nicht sicher, 
ob Amerika, falls eine neue Krise kommt, 
diese tatsächlich überleben kann. Unter der 
Bevölkerung macht sich wachsende Erbitterung 
breit über die Mißwirtschaft insbesondere der 
Regierungskrelse in Washington." 

Die eben genannten Kreise sammeln sich 
In und hinter der Republikanischen Partei. 
W i e weit sie sich werden durchsetzen können, 
wird von der weiteren militärischen Entwick­
lung, vor allem des U-Boot-Krieges, abhängen. 

Ein General und 40 000 Mann 
Peking, 19. Januar 

W i e Domel aus Tslnan berichtet, hat sich 
General W u h W a w e n mit 40 000 Soldaten der 
Tschungklng-Truppen am Montag im Raum 
von Schantung und Klnagsu der überlegenen 
japanischen Sireitmacht ergeben. 

Kurz darauf richtete General W u h W a w e n 
über den Rundfunk von Tsinan eine kurze An­
sprache an seine alten Waffenkameraden un­
ter dem Tschungking-Regime. Er forderte dar­
in diese dringend auf, doch die Nutzlosigkeit 
ihres weiteren Widerstandes gegen Japan 
nach dem Eintritt der Nanking-Regierung in 
den Krieg zu erkennen. Die Ansprache wurde 
von dem Sender Peking auf alle Sonder in 
China übertragen, 

Bei Toropez 
{{-Reiter am Elnschlleflungsrlng um eine feindliche Kraftegruppe. Stein für Stein muOte aus dem 
hartgefrorenen Boden herausgebrochen weiden, um ein Schützenloch graben zu können. 

(PK.Auln.; {{-Kriegsberichter Büschel, PBZ., z.) 

Ein Blindgänger liegt in einem Graben, 
• r muri von unseren Soldaten schnellstens un-

schttdlich gemacht werden 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter LeOmann, Atl., Z.) 

Deutschland kämpft für Europa 
Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 

Die harten Kämpfe im Osten führen es allen 
europäischen Völkern eindringlich vor Augen, 
daß gegen die bolschewistische Gefahr allein 
der letzte Einsatz, der entschlossene Kampf, 
w ie er von den deutschen Armeen und ihren 
Verbündeten ausgefochten wird, sicheren 
Schutz gewährt. Dagegen sind die Demokratien 
unvermeidlich die Schrittmacher dieses Bol­
schewismus. Englische und nordamerikanische 
Blätter streiten sich sogar darum, wem hierbei 
die Spitzenstellung zukommt. In der „New York 
Times" „schreibt Wendel l Wi l lk ie : „Wi r müs­
sen mit dem Bolschewismus zusammenarbeiten, 
gleichviel, was die Bolschewisten in der W e l t 
nach dem Kriege machen." Der Londoner 
„Daily Herald" fordert eine weitere Klärung 
der Zusammenarbeit zwischen England und der 
Sowjetunion und erhebt Vorwürfe, daß Moskau 
wegen Nordafrika (!) nicht ausreichend zu 
Rate gezogen worden sei. Der „Observer" for­
dert, daß London in der Zusammenarbeit mit 
Moskau die Initiative übernehme und nicht 
Washington, wei l dieses woniger Interessen 
habe, die sich mit jenen der Sowjetunion über­
schneiden. Das Blatt fordert darüber hinaus, es 
müsse schon jetzt eine Koordinierung der Po­
l i t ik der Sowjetunion und der Westmächte, vor 
allem in Osteuropa und Ostasien, erfolgen. 

Gleichzeitig wird den demokratischen 
Schrittmachern des Bolschewismus aber eine 
fühlbare Lektion erteilt von einer Seite, von 
der sie sie wohl nicht erwartet hätten. Einige 
polnische und tschechische Emigranten in Lon­
don hatten den Plan, mit Stalin über die Zu­
kunft zu verhandeln. Ein Schweizer Blatt hatte 
diese Absicht Ende vorigen Jahres mitgeteilt 
und rosarote Betrachtungen daran geknüpft, 
daß man nur bei Stalin anzuklopfen brauche, 
um von ihm die Versicherung zu erhalten, daß 
der Bolschewismus sich auf die Grenzen der 
Sowjetunion beschränke und bereit sei, „demo­
kratische, Schutzstaaten" zugunsten Europas im 
Osten zu dulden. Aber Stalin denkt hieran 
olfenbar nicht im geringsten, Die erwähnte 
Zeitung kann nämlich jetzt feststellen, daß 
trotz vorheriger oroßer Ankündigungen die pol­
nischen und tschechischen Emigranten „nicht 
die Absicht hätten", nach Moskau zu reisen. 
Es müssen also von Moskau entsprechende 
Verhandlungen abgelehnt worden sein, und es 
müsse doch noch nicht so klar mit den Ab­
sichten des Bolschewismus in Europa stehen. 

Das Blatt kommt weiter zu der Feststellung, 
niemand könne mit Bestimmtheit voraussagen, 
in welchem Umfange der Bolschewismus ge­
wil l t sei, „chiotische Zustände" in Europa oder 
womöglich in anderen Gebieten zu schaifen. 
Bereits vor einem Jahr seien die Forderungen 
des Bolschewismus gegenüber Europa sehr 
weit gesteckt gewesen. Inzwischen habe er un­
geheure Opfer bringen müssen, und es sei da­
her nicht anzunehmen, daß seine Ansprüche 
bei einer Neuordnung Europas irgendwie re­
duziert würden. W e n n eine Verständigung 
zwischen dem Bolschewismus und den Emigran­
ten nicht zustande komme, dannn gäbe os nur 
noch zwei Vermutungen, entweder habe der 
Bolschewismus wirkl ich die Absicht, Europa 
zu vernichteu, oder aber es seien Kräfte am 
Werke , die eine Verständigung mit dem Bol­
schewismus verhindern wollten. Welche Ab­
sicht die Sowjets auch für die Nachkriegszeit 
verfolgten, man müsse damit rechnen, daß sie) 
weiter nach Europa hin ihren Einfluß ausdeh­
nen wollen. 

Für uns ist diese Feststellung keine neue 
Formulierung. Sie zeigt jedoch, daß auch 
solche Kreise, die sonst ihren probolschewitti-



Der Unterschied Die Sowjetangriffe überall abgewiesen 
Weiterhin hartnäckiger Widerstund der Panzerarmee in Nordafrika 

Karikatur: Gay OchnenDicnsl 
„Jonny. kennst du den Unterschied zwischen 

einem Eisberg und einem Geleltzug?" — „Nee, 
J immyl" — „Stimmt, Junge, es gibt auch kei ­
nen, von beiden sind neun Zehntel unter 
.Wasser!" 

Aus dem Führerhauptquartier, 19. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Deutsche und rumänische Truppen wiesen 

Im Westkaukasus feindliche Angriffe ab. In 
Nordkaukaslen und Im Dongebiet sind weitere 
wechselvolle K ä m p f e im Gange, in deren Ver­
lauf am 17. und 18. Januar 02 Sow]etpanzer 
vernichtet wurden. Die Truppen im Raum von 
Stalingrad verteidigten sich standhaft in har­
ten Kämpfen gegen immer neue Angriffe des 
Feindes. 

Ortl iche Angriffe der Sowjets lm mittleren 
Frontabschnitt und südöstlich des Ilmensees 
blieben ergebnislos. Südlich des Ladogasees 
grilf der Feind mit starker Arlil lerieunterstüt-
zung immer wieder an. Er wurde In schweren 
Kämpfen unter hohen blutigen Verlusten ab­
geschlagen. I n den beiden Kampfabschnitten 
wurden 32 Panzer vernichtet. 

In I.ultkämpfcn, bei denen auch slowakische 
Jafger erlolgrelch beteiligt waren, wurden 16 

Snwjetflugzeuge ohne eigene Verluste abge­
schossen. 

In Nordafrika leistete die deutsch-italie­
nische Panzerarmee dem Feind weiterhin hart­
näckigen Widerstand. Deutsche Kampfgruppen 
In Tunesien durchbrachen an mehreren Ab­
schnitten die ielndlichen Stellungen und er­
stürmten vom Gegner zäh verteidigte Höhen. 
Kampfflieger versenkten In der vergangenen 
Nacht im Seegebiet von Bone zwei Transport­
schiffe mit zusammen 12 000 BRT., beschädig­
ten «uOerdem zwei Frachtschiffe mittlerer 
< '.liille. Zehn feindliche Flugzeuge wurden über 
Nordafr ika zum Absturz gebracht. 

Im Kanalgcblet, In der Deutschen Bucht und 
an der norwegischen Küste verlor die britische 
Iu f twaf le acht Flugzeuge. 

Stadt und Hafen Dover wurden in den 
Abendstunden des 18. Januars von einem deut­
schen Kampffliegerverband mit Spreng- und 
Brandbomben angegrilfen. A l le Flugzeuge 
kehrten zurück. 

Heldisches Ringen tobt um Stalingrad 
Im Süden der Ostfront schössen zwei Panzerkorps über 1100 Panzer ab 

sehen Gefüh len ke inen Z w a n g antun, e in 
Schaudern übe rkommt , w e n n sie s ich gre i fbar 
vo rs te l l en , was Europa ohne die er fo lgre iche 
deutsche A b w e h r v o n Moskau aus d rohen 
w ü r d e . Selbst e in M i n i s t e r W i l l k i e , e i n „ O b -
server " und e in „ D a i l y H e r a l d " w ü r d e n sehr 
schac l l zur Besinnung kommen , w e n n der Bo l ­
schewismus e inmal , n ich t mehr du rch W a f f e n ­
gewa l t n iedergehal ten, ganz Europa zu seinem 
Opfer machen wü rde . 

Judenverstärkung in Alg ier 
W e . Rom, 20. Januar (LZ.-Drahtber icht) 

I n A l g i e r e rwar te t man die A n k u n f t eines 
we i te ren persönl ichen Ver t re te rs Roosevelts, 
der d ie Ste l lung M u r p h y s fest igen und dadurch 
gegenüber M a c M i l l ü n e in Gegengewicht b i l ­
den sol l . Der Ause rwäh l te ist na tü r l i ch e in 
Jude. Er nennt s ich Samuel Reber und ist e in 
hoher Beamter im Staatsdepartement und Gene­
ra l d i r ek to r für die auswär t igen Ange legenhe i ­
ten . Es ist derselbe M a n n , der in M a r t i n i q u e 
die Ve rhand lung für die A b t r e t u n g der f ran­
zösischen Stützpunkte in der Kar ib ischen See 
an die Ve re in i g ten Staaten führ te , so daß, w i e 
es in e inem Mondar -Ber ich t au6 Tanger heißt, 
seine Anwesenhe i t in A lg le r den Engländern 
einen konk re ten Beweis v o n Roosevel ts A b ­
sichten in No rda f r i ka l ie fern kann . 

Berlin, 19. Januar 

I m Süden der Ost f ront brachte der 18. Ja­
nuar an mehreren Kampfabschn i t ten schwere 
Gefechte, bei denen deutsche T ruppen und i ta ­
l ienische A l p i n i in enger Wa f fenkamerad ­
schaft den s tarken fe ind l ichen Ang r i f f en erb i t ­
ter ten Wide rs tand entgegensetzten. Die bei 
anhal tend t ie fem Frost und hef t igen Schnee­
s tü rmen geführ ten Kämpfe wa ren wieder ge­
kennze ichnet du rch das Bestreben des Feindes, 
6eine Panzerspitzen ohne Rücks icht auf Ver­
luste vo rzu t re iben , während unsere Ve rbände 
du rch d ie Beweg l ichke i t ih rer V e r t e ' d ' g u n g den 
fe ind l i chen Vors tößen d ie Kra f t nahmen. Durch 
rasche Stel lungswechsel t rugen unsere Truppen 
f lank ie rende A n g r i f f e vo r . 

Bei diesen Kämpfen , die den fe ind l ichen 
Vors tößen die Spitze abbrachen, wurde d e 
Mehrzah l der in den be iden letzten Tagen außer 
Gefecht gesetzten 62 Sowjetpanzer abgeschos­
sen. • Diese Abschüsse eingerechnet, haben 
zwei in Nordkauka6ien und im Dongebiet e in ­
gesetzte deutsche Panzerkorps b isher über 
1100 fe ind l iche Panzer zur Strecke gebracht . 
A u f das eine Korps , das sei t 6. 12. an der Süd­
f ront kämpf t , ent fa l len davon 625, während d i s 
andere 6 e i t 12. 12. insgesamt 500 fe ind l i che 
Panzerkampfwagen vern ich te te . 

Die ungünst ige Wet te r lage schränkte den 
ent lastenden Einsatz der Luf twaf fe e in, so daß 

Frauen außerhalb der Grenzen betreut 
Übernahme des Betreuungsauf träges durch die Reichs-Frauenführerin, 

Ber l i n , 19. Janua r 

Deutschlands Frauen u n d Mädchen s ind 
n ich t nur i n ständig steigender Zah l innerha lb 
der Reichsgrenzen an den verschiedensten A r ­
bei tsp lätzen für die Er r ingung des Sieges tä t i g , 
sondern sie d ienen d iesem Z ie l i n v i e l en Tau ­
senden v o n Fä l len auch du rch i h ren Arbe l t s ­
einsatz i n den we i ten Gebieten, die von der 
deutschen W e h r m a c h t besetzt s ind. D ie Zah l 
der außerhalb der Reichsgrenzen tä t igen 
Frauen und Mädchen aus der He ima t w i r d sich 
i n Z u k u n f t noch we i t e r erhöhen. D ie Mehrzah l 
v o n ihnen arbei tet i n den Diensts te l len der 
W e h r m a c h t bzw. bei der 7 f , dem Sicherhei ts­
u n d H i l f sd iens t , der Organ isa t i on Tod t , dem 
Deutschen Roten Kreuzs aber auch be i der 
Reichspost, der Reichsbahn, dem Ostmin is te ­
r i u m und sonst igen z i v i l en Behörden sowie i n 
der f re ien Wi r t scha f t s ind sie übera l l e inge­
setzt v o n Frank re ich b is zur Uk ra ine , v o n Nor ­
wegen bis zum Balkan. 

Dieser wachsende Zust rom deutscher w e i b ­
l i cher A rbe i t s k rä l t e hat i n den besetzten Ge­
b ie ten oder Gast ländern ih re Betreuung nach 
e inhe i t l i chen R ich t l i n ien e r fo rde r l i ch gemacht . 
Den A u l t r a g für diese Bet reuung hat d ie 
Reichs f rauenführer ln Ger t rud Scho l tz -K l inck 
übernommen. W i o sie v o r Ze i tungsver t re te rn 

Jetzt ausführ te, umschl ießt dieser A u f t r a g allr* 
Maßnahmen zum Schutze der i n den besetzten 
Gebie ten tä t igen deutschen Frauen und M ä d ­
chen und zur Erha l tung Ihres Ansehens, sowie 
zur Aus r i ch tung auf d ie po l i t i sche Au fgabe , 
s ich draußen als Represäntant innen des deut­
schen Frauentums füh len u n d betä t igen. 

D ie Beschäf t igung deutscher we ib l i che r 
Krä f te unter 21 Jahren wu rde in a l len besetz­
ten Gebie ten m i t v o r w i e g e n d n ichtdeutscher 
Bevö l ko rung ve rbo ten , w e n n diese Jugend­
l i chen n i ch t be i Angehör igen wohnen können . 
Für d ie Bet reuung der deutschen we ib l i chen 
K rä f t e i n jenen Gebie ten s ind vo r a l lem be­
sonders f ü r s ie e inger ichtete W o h n h e i m e 
w e r t v o l l . I n den vergangenen d re i Mona ten 
k o n n t e n 870 solcher W o h n h e i m e entstehen, 
wäh rend zahl re iche we i te re i n a l len Gebieten 
i m A u f b a u s ind. Jewe i l s 30 bis 50 Frauen 
f inden h ie r e i n w i r k l i ches H e i m . Es w i r d an­
gestrebt, mög l ichs t E inzelz immer zu schaffen. 
Jedes W o h n h e i m enthä l t außerdem Räume zur 
Pflege deutscher Gesel l igke i t . Für die Freizei t ­
gesta l tung sind Kurse und Arbe i tsgemeinschaf ­
ten e inger ich te t , die u. a. m i t der Sprache und 
den Verhä l tn i ssen der j ewe i l i gen Länder ver ­
t rau t machen. A b e r auch kochen , nähen u n d 
andere hauswi r tschaf t l i che Fer t igke i ten werden 
gepf legt . 

d ie Kampf- und Sturzkampff lugzeuge ihre A n ­
gr i f fe gegen fe ind l iche Truppenansammlungen 
hauptsäch l ich auf den Raum zwischen Kauka­
sus und Don konzent r ie r ten , wobe i die begle i ­
tenden Jäger fünf bolschewist ische Flugzeuge 
abschössen, 

Tro tz der Schneestürme und schlechten Sicht 
drangen unsere Fernaufk lä rer aber auch an 
den anderen Abschn i t ten t ief in6 fe indl iche Ge­
biet e in und brachten der Führung entschsi -
dende Aufschlüsse über d ie Abs ich ten des 
Gegners. 

Noch erbitterter ist nach wie vor das Ring•••n 
gegen die feindliche Ubermacht Im Raum von 
Stalingrad. Pausenlos setzte der Bolschcwlst 
auch am 18. 1. mit allem, was er dort an Kampf­
mitteln und Menschen zusaramengezoqen hat, 
seine Angriffe fort. M i t tausenden Granaten 
hämmerte er auf die deutschen Linien und 
wühlte jeden Fuß breit Boden auf. Ganze 
Panzer-Brigaden und Schützen-Regimenter war f 
er gegen die deutschen Linien. Aber in über­
menschlicher Anstrengung hielten unsere Sol ­
daten trotz schwierigster Kampfbedingungen 
und gefahrvoller Gefechtskrisen und trotz aller 
Entbehrungen, die sie in den wochenlangen 
Kämpfen schon zu tragen hatten, dem Ansturm 
stand. „Jeder Mann eine Festung", das Ist das 
Wor t , das einer von Ihnen tn den Bunkern Sta-
Ilngrads fand und das nun die Losung für alte 
geworden Ist, wenn die Feuerstöße der Salven­
geschütze niederkrachen, wenn Hunderte von 
Bolschewisten Uber d ie Schneeflärhcn vorstüi-
zen und der Kampf M a n n gegen Panzer be­
ginnt. So tobt der Sturm Tag für Tag an al ­
len Fronten von Stalingrad. Der deutsche Sol­
dat setzt der Flut von Waffen und Menschen 
seinen eisernen Wi l len entgegen. 

Flugzeug zurückgekehrt! 
Ber l in , 19. Januar 

V o n den sechs deutschen Flugzeugen, d ie 
nach dem Wehrmach tbe r i ch t v o m 18. ! . v o n 
den A n g r i f f e n auf London n icht zurückgekehr t 
waren , ist inzwischen eines auf e inem abgele­
genen Flugplatz im besetzten Gebiet gelandet. 
Dami t s ind bei diesen w i r k u n g s v o l l e n Angr i f ­
fen auf die br i t ische Hauptstadt led ig l ich fünf 
deutsche Flugzeuge ver lorengegangen, 

Verräterisches Verhal len 
Stockholm, 19. Januar 

W i e aus einem Londoner Eigenber icht von 
„Aftonbladet" hervorgeht, g laubte der Mörder 
Darlans, Bonnior de la Chapel le , daß er n icht 
h inger ich te t werden würde . A ls er zur Er­
schießung geführt wurde , g laubte er immer 
noch, daß m a n gegen ihn b l i nde Schüsse r i c h ­
ten würde . A l s er das Todesur te i l er fuhr, er­
k lä r te er, daß es nicht durchgeführ t werden 
würde . Bonnier war b is zum letzten A u g e n ­
b l i ck überzeugt, daß er geret tet werden würde . 
Aus dem Verha l ten des Mörders geht also e in ­
deu t ig hervor , daß der Secrct Serv ice i hn 
I rgendwie re t ten wü rde . 

Benesch gefügiges Werkzeug 
Prag, 19. Januar 

A l s dokumentar ischen Beweis dafür, daß 
sich Benesch seinerzeit des schnöden eng l i ­
schen Spieles m i t der ehemal igen Tschecho­
s l o w a k e i bewußt wa r und dieses Spiel m i t dem 
Schicksal seines Vo lkes bewußt unterstützte, 
verö f fen t l i ch t die „L i dove N o v i n y " aus den 
A r c h i v e n des ehemal igen tschechischen 
Außenmin is ter iums den Inha l t eines amt l ichen 
Gedächtn isprotoko l ls v o m 26. November 1937 
über eine Unter redung Bencsch mi t dem dama­
l igen Außenmin is ter Dr. K a m i l ' K r o f t a . 

Nach diesem Pro toko l l e rk lär te Benesch 
seinem Außenmin is ter u. a.: „Den Englän­
dern geht es n icht darum, uns mi t den Deut­
schen auszusöhnen, Ih r Haupt interesse besteht 
im Gegentei l dar in , daß w i r ein dauernder Ge­
genstand v o n Kon f l i k t en ble iben. Deshalb han­
deln Sie ständig so, daß w i r uns mi t Deutsch­
land n icht e in igen können. I m Westen heizen 
sie uns gegen Deutschland und benützen uns 
als W e r k z e u g ih rer Pol i t ik , Das gleiche g i l t 
v o n den Franzosen, die dasselbe Interesse ha-

• ben, w ie die Engländer. Deshalb schreibt Per-
t inax ständig seine A r t i k e l . • 

Das Blat t e r k l ä r t dazu, jedes W o r t dieses 
amt l ichen Dokuments stelle eine Ank lage ge­
gen die ehemal igen „ V e r b ü n d e t e n " der Tsche­
chen, aber auch zugleich eine Sclbstanklage 
Beneschs für al le Ze i ten dar. 

Ein Jahr Protektorateregierunp; 
Prag, 19. Januar 

'Aus Anlaß des ersten Jahrestages der Er­
nennung der autonomen Regierung des Protek­
torates Böhmen und Mähren fand Dienstag vo r ­
m i t tag auf der Prager Burg e in Empfang der 
Regierung bei Staatspräsident Dr. H a c h a 
statt. Der Vors i tzende der Protektora tsreg ie­
rung , Just izmin is ter Dr. K r e j c i , r ichtete aus 
diesem An laß eine kurze Ansprache an Dr. 
Hacha, der in seiner A n t w o r t der Regierung 
den Dank für die während des vergangenen 
Jahres geleistete A r b e i t aussprach. 

A u s dem gle ichen An laß wurde die Protek-
to ra ts reg ie iung auf der Prager Burg v o m ste l l ­
ve r t re tenden Reichsprotektor M -Obers t -Grup­
penführer u n d Geneta loberst der Pol izei D a -
l u e g e in Gegenwar t v o n Staatssekretär jf-
Gruppen lühre r K. H. F r a n k und der führen­
den Persön l ichke i ten v o n Parte i und W e h r ­
macht empfangen. 

I n seiner Ansprache an den s te l l ver t re ten­
den Reichsprotektor erneuerte der Vors i tzende 
der Regierung, M in i s te r Dr. K r e j c i , das 
Treuegelöbn is zum Reich, das die Regierung 
be i i h rem Amtsan t r i t t vo r Jahresfr is t gegen­
über dem gefa l lenen s te l lver t re tenden Reichs­
p ro tek to r , j f -Obe rg ruppen füh re r He id r i ch , ab­
gelegt hat te. f 7 -Obers t -Gruppen füh re r Genera l ­
oberst der Pol izei Dalucge wies in seiner A n t ­
w o r t au i die Pf l ichten des tschechischen V o l k e s 
h in , das für den Sieg ke ine Blutopfer zu b r i n ­
gen brauche und daher durch unermüdl iche A r ­
be i t seinen Kr iegsbe i t rag le isten müsse. A m 
Schluß seiner Aus füh rungen dankte der s te l l ­
ver t re tende Reichsprotektor der Regierung de» 
Protektorats für die von ihr währe'nd des ab­
gelaufenen Jahres geleistet» A r b e i t . 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkrtui des Eisernst! 

Kreuzes an Major Lorch, Gruppenkommandeur in 
einem Kamptgeschwader, und an Oberfeldwebel 
DommcraUky, Flugzeuglührer In einem Schlachtge­
schwader. 

Der Führer hat den Direktor des Veferfnar-Phv-
slologlschen Instituts der Universität Leipzig, Pro-
iessor Dr. Scheunert, zum Präsidenten der Reichs-
anstatt lür Vltamlnprülung und Vltaminiorschung 
in Leipzig ernannt. 

Anfang Januar verunglückte der Ritterkreuzträ­
ger Heinrich llollenwcger aus Dresden Im Fehle töd­
lich. Lr war Kompaniechef In einem Panzergrena­
dier-Regiment. 

Der kroatische Finanzminister Dr. Vladimir Ko­
sak, der in Begleitung von fünf (incinz- und w f r l -
schaltspolilischen Uxpertcn Kroatiens mehrere Tage 
lang In Berlin gewellt hol, hat am Dienstagabend 
die Relchshauptstadl wieder verlassen. 

In Albanien wurde eine neue Regierung ernannt. 
In den Gewässern westlich der Tavav-Insel wurde 

durch Bombenwurf lelndlicher Flieger ein lapani-
scher Dampier, der holländische Gelungene trans­
portierte, schwer beschädigt. Ungefähr lünlhundcit 
Holländer werden vermißt. 
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Der König der Ärzte 

f lüs ter te er 

44) Paracelsus-Roman von Peil P e le mtll 
Ein H u n d be l l te den D o k t o r an, doch 

•wahrl ich n ich t böse. Er be l l te nur, w e i l e r 
es für seine Pf l icht erachtete, und als Para-
celsus i hm ein paar f reund l iche W o r t e h i n -
w a i f , wa r er f roh , s ich h insetzen und f r i ed ­
l i c h wede ln zu können . 

Der D o k t o r g ing in den hoch fü rs f l l chen 
B ierke l le r . Dor t saß um diese Ze i t an j e d e m 
.Tag sein Freund, der M i c h e l . 

M i c h e l Setznagl sprang auf, als er Pars-
re lsus auf sich zukommen sah, doch w a r er 
mehr erregt als er f reut . 

„F reund — d i r droht Gefahr 
u n d pack le ihn am A r m . „Sei t d re i Tagen 
versuch i ch , d i ch zu t re f fen, du aber b is t 
übera l l u n d n i rgends." 

Paracelsus lachte. 
„ M a n w i r d m ich doch n i t g le ich umbr i n ­

gen I" sagte er hei ter. 
Setznagl aber b l ieb ernst. 
,,Do<,h, man w i l l ' s l " sagte er bedeutungs­

v o l l . 
„Geschwä tz ! " 
„ K e i n Geschwätz ! Es gibt e in Grätzel h ie r 

i n der Stadt , das w i l l n ichts anderes, als d ich 
besei t igen. Die Spitze, scheint m i r , ist der 
S t r e i t f e l d e r . . . " 

„De r Strc i t fe lder? Da fä l l t der ganze Plan 
en s ich schon der Lächer l i chke i t anhe im. So 
überhaupt was dran i s t ! " 

„Nimm's nit so le icht , l ieber F r e u n d ! " bot 
Setznagl. 

„ M i c h schreckt das M e e r v o n Haß n i t 
mehr , ich schw imm seit Basel d r i nnen " , . tat 
Paracelsus des Freundes Befürchtung ab. E r 
t i a n k ohne Über legung v o n dem fr ischen Bier , 
das i h m d ie Schenk in h ingeste l l t , denn seine 
Kehl war trocken. Das Bier war kühl und 
heib, er trank mit Behagen und viel in einem 
Zug. 

Hernach sprachen sie von alten Zeiten, 
vom Jahre fünfundzwanzig, das ihre Freund­
schaft begründet, und \der Setznagl fragte, 
was wohl aus der Jungfer geworden, deren 
Bildnis sich, auf ein Tüchl gemalt, unter den 
zurückgelassenen Habseligkeiten Hohenheims 
gefunden. 

„Ich weiß n i t mehr als du von ihr. Sie 
hat m i r das Bildnis geschenkt, zum A n d e n ­
ken und . . . N u n Ja, Ich hab' ihre Ho f fnungen 
zerstören müssen. Hab' damals schon eine 
Gel iebte ' gehabt — dieselbe, der ich auch 
heut noch treu b i n . . . " 

Das ging dem Freund nicht ein. Ungläu­
big schüttelte er den Kopf. 

„Du, und eine Geliebte?" 
Paracelsus lächelte und klärte ihn auf. 
„Die Geliebte heißt Sapientia, die Weis­

h e i t . . . Ihr bin ich nachgelaufen wie ein ver­
liebter Nar r mein ganzes Leben lang. Ihr war 
Ich treu, sonst keiner. Und wahrlich, Freund: 
sie lohnte es! Sie war mir gnädig für und 
für, sie lud mich e in zu s ich, und aus ih rer 
Kammer dürft Ich in das Licht der Natur 
blicken. Sie lieh mir oftmals ihre Augen, zu 
schauen die Magnale D e i . , . ' " 

„ I c h weiß, daß du begnadet b i s t . . . " 
Paracelsus hör te es n icht . Er dachte eben 

zurück an den Zwe ikampf mi t Herzog Ernst, 
er lachte leis. Befragt, was ihn so f röh l i ch 
st immte, erzählte er's dem Freund. 

„Dabe i fä l l t m i r e i n " , schloß er, „daß ich 
ihm ke ine A n t w o r t gab auf seine Frage, wes­
wegen ic l i nach Salzburg gekommen s e i . . . " 

„ Ja , w a r u m b is t du gekommen? U n d 
w a r u m so spät?" 

Paracelsus seufzte. 
„Se i t i ch damals i n me inen W a n d e r j a h r e n 

d'ese Stadt gesehen, seit ich sie ver lassen 
mußte, wa r mein ganzes Leben n ichts denn 
eine Rückkehr h ie rher . " 

„Has t aber lang gebraucht dazu l " lachte 
der Setznagl. Er f reute sich, daß er den Freund 
end l ich w ieder e inmal für sich hat te. 

„Es geht n i t immer so, w i e man grad 
m ö c h t . . . " e rw ider te Hohenhe im und fuhr m i t 
dem Daumen über den Krug rand . „Salzburg 
sol l te m i r sein, so hab' ich geträumt, was 
me inem V a t e r V i l l a c h w a r — und noch v i e l 
m e h r . . . " 

Seine „Un i ve rs i t ä t des Lebens" f ie l I h m 
e in . Er seufzte k a u m merk l i ch , beschloß aber 
sogle ich, diesen Plan, den er seit langem i n 
s ich hegte und pf legte, durchaus n i ch t fa l len 
zu Tassen. Er würde nochmals versuchen, an 
den Erzbischof heranzukommen. 

„ W e s w e g e n bist du e igen t l i ch nach Salz­
burg zu rückgekehr t? " w iederho l te Setznagl 
seine Frage. 

Paracelsus sah eben e inem Gaste zu, der 
m i t den Händen e inen Kapaun auseinander­
riß und hernach d ie beiden Hä l f ten p r ü f e n d 

ansah: i n we lche er w o h l zuerst beißen sol l te. 
Sein Gesicht leuchtete vo r Gelüst nach dem 
schmackhal ten F l e u c h . Der Dok to r sah fö rm­
l i ch , w i e dein M a n n das Wasser im M u n d 
zusammenl ief , er mußte lachen, ats er das 
M a u ! aufr iß und mi t geschlossenen Augen e in 
gewa l t i g Stück heruntorb iß. 

Er wandte sich dem Freunde zu. 
„ H i e r wo l l t e i ch l eben" , an twor te te er, 

„ d e n t rauten Bergen g le icherweise nahe w i e 
dem I lachen Land. Dies go t t vo l l e Stück Erde 
ha t es m i r angetan, Freund l A l s Mensch und 
als A r z t . . . " 

. . . d i e bei d i r eins und n i t zu t rennen 
s ind . . . dachte Setznagl. 

„ H i e r A r z t zu sein, ist ein Geschenk Got­
tes ! " fuhr dar Dok to r fort . „ D u hast rundum 
auf den Hängen die he i l k rä f t i gen Kräuter , du 
hast die He i lque l len im Gasleiner Ta l . Z u ­
dem hat es in der Umgegend al le M ine ra le , 
aus denen A l c h y m i a A rcana zu machen weiß . 
Und es hat den Fluß, über den der W i n d 
st re icht , al les Unre ine aus Lu i t und Erde h i n -
wegnehmend von der Stadt, also daß sogar 
d ie Lüf te wü rz i g und hei lsam sind, Was. aber 
b rauch t e in A r z t mehr, um manch e inem 
Menschen noch das Leben zu ret ten, der an­
derswo selbst vo r der besten Kunst ve r l o ren 
wa r? " 

„Dennoch aber warst du selten h ie r ! " 
Paracelsus n ick te , doch seine Gedanken 

e i faßtcn die Rede nicht. Zusammenhanglos 
erw ider te er: 

„ N i t die Stadt — das ganze Land ist die 
He imat , i n der i ch ruhen, ausruhen w i l l , . . " 

(Fortsetzung ' fo lg t ) 
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Reisemarken sind jetzt befristet 
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Die Gruppierung Oer Fürforgeberechtigfen 
Was yeder aus dem Fürsorgerecht für Deutsche wissen muß > Von k. Stadtrat Ltndner 
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«nd Gaststätten­
marken haben am 
11. Januar Ihre 
Gü l t i gke i t ve r lo ­
ren. A m 10. Jd-
nuar war der letzte Tag, an dem — wie es amt­
l ich hieß — die Verbraucher auf diese M a r ­
ken W a r e n beziehen konnten. Die Gü l t igke i ts ­
dauer der neuen M a r k e n ist Im vo rh ine in be­
f r is tet worden . Sie gel ten bis zum 30. Sep­
tember 1943. Die neuen M a r k e n unterschei­
den sich von den al ten auch noch dadurch, 
daß sie e in Wasserzeichen haben, dami t Fä l ­
schungen schwier iger werden. 

Die neuen Reisemarken — es Ist berei ts die 
v i e r t e Serie — s ind wieder nach dem Brief­
markensys tem einger ichtet . Sic 6ind in bun­
ten Farben gehal ten und in gefäl l iger Ze ich­
nung hergestel l t . W i r zeigen hier zwe i der 
ro ten Bro tmarken. 

Daß die Reisemarken sehr bel iebt s ind , da­
v o n wissen die Lebensmit te l ladenbesi tzer e in 
L ied zu 6 i n g e n . W u r d e n sie doch in den l e ' . J -

ten Tagen vo r dem 10. Januar m i t solchen M a r ­
ken fast überschüttet . Das rühr te daher, we ; l 
manche Hausf iauen s ich mi t ihrer H i l f e mehr 
oder m inder große Lebensmi t te lguthaben ge­
spart haben. 

I m einzelnen gesehen, ist dieses Spare1» 
harmlos, wenn es aber von v ie len geübt w i r d , 
kann dadurch 6 c h o n eine Disposi t ion im Gro ­
ßen gestör t werden, we i l j a dadurch der Über­
b l i ck über den tatsächl ichen Bedarf ungenau 
w i r d . U m dem entgegenzutreten, neigen die 
Ernährungs- und Wi r tschaf tsämter dazu, Roisc-
marken nur bei w i r k l i chem Bedarf auszufolgen. 
Der Umtausch der gewöhn l ichen Lebensmi t te l ­
m a r k e n in Relsemarken er fo lg t daher nur be i 
n a c h g e w i e s e n e r Reise. A. K. 

Neue Sondermarke zum 30. Januar. Zum 30. 
Januar, dem Tag der nat iona len Erhebung, 
g ibt die Deutsche Reichspost eine Sondermarke 
heraus. Der Entwur f der Ma rke zu 54 Rpf. m i t 
e inem Zuschlag von 96 Rpf. s tammt v o n dem 
Künst ler Got t f r ied K le in in München ; das Mar ­
kenb i l d zeigt das Hohei tszeichen über dem 
Brandenburger Tor. Das neue Wer tze ichen 
w i r d v o m 26. Januar an bei den größeren Post­
ämtern bis zum 15. Mörz vo r rä t i g gehal ten. 

Vortrag, in . Walter Linden nus Leipzig wird am 22. 
Januar in der VolkshMduncsitaite einen Vortrag Uber 
„Nietzsche als Vorkampfer eines neuen Menschentums" 
halten. Dr. Linden Ist als Darsteller der deutschen Dich­
tung seit i . ' i i . i, tür das volkliatte deutsche Schrifttum ein­
getreten. Nachdem er in seinen „Aulgaben einer nationalen 
Litcraluiwlsscnschnlt" das Programm einer ganz aul Volks­
tum und Volksschlcksal ausgerichteten Llteraturwlssenschatt 
aufgestellt hatte, gab er in teiner „Ocsch ditc der deut­
schen Literatur" eine umfassende Darstellung, In der die 
D'chtuttg Immer eingeordnet In die grollen vdlklschcn Zu­
sammenhinge und polnischen Geschehnisse erscheint. 

Briefkasten 
f. Um Rotc-Krcuz-Schweslcr zu werden, müssen Sie 

'Ich bei der Ktclsstelle l.ltzmannrtadt-Stadt d"t Deutschen 
Roten Kreuzes melden, AdolMlilier-SlrnBe 23S. 

w. H. Privatretsen nach Perlt sind z. Z. nicht möglich. 

Die Fürsorgeberecht igten sind in Gruppen 
e ingete i l t , und zwar : a) in die Gruppe der 
K l e i n - und Sozialrentner und diesen Gle ich­
geste l l te ; b) in die Gruppe der Kr iegsversehr­
ten und Kr iegerh in terb l iebenen und der K 'e in-
ren lner , die Anspruch auf die erhöhte K l e l n -
rentner fürsorge haben ( K l e l n r e n t n e r h i l M : r\ 'n 
die Gruppe der Umsiedler, und schl ießl ich 
d) in die Gruppe „A l l geme ine Fürsorge ' , 

I n diese letzte Gruppe gehören die Fürsor­
geberecht igten, die die Voraussetzungen für 
die Au fnahme in eine der vorher igen Gruppen 
n ich t e r lü l len . Für jede Gruppe sind beson­
dere Unterstützungsr ichtsätze festgesetzt. So 
sind die Unterstützungsr ichtsälze für die 
Gruppe c höher als die für die Gruppe b und 
die für diese w ieder höher als die für a. A m 
niedr igs ten sind die Unterstützungsrich ' . iätze 
in der Gruppe „A l l geme ine Fürsorge". Da d'e 
Fürsorgeberecht ig ten meist n icht Wissen, In 
welche Grunpe sie gehören, können Verzöge­
rungen In der Bearbei tung Ihrer Ant rage ent­
stehen. Deshalb sol len hier kurz die w i c h t i g ­
sten Me rkma le für die Grupp ie rung angegeben 
werden . 

Voraussetzung für die K le in r .mtnere iaen-
schaft — Gruppe a — Ist, daß der Hi l fsbedür f ­
t ige in fo lge eigener oder f remder Fürsorge der­
art gesichert war , daß er ohne die seinerzeit 
im Ä l t r e i c h eingetretene Ge ldentwer tung n icht 
auf die öf fent l iche Fürsorge angewiesen wäre. 
Diese Voraussetzung ist er fü l l t , wenn der Ve r ­
lust eines Vermögens von 5000 b ! s 600(1 RM. 
nachgewiesen werden kann. Schwier ig ist es 
fü r den n icht E ingeweih ten zu erkennen, wer 
zu den sogenannten Gle ichgeste l l ten gehört , 
die Anspruch auf die gehobene Fürsorge — 
Gruppe a — haben. Den K le in ren tnern g le ich­
gestel l t werden al te oder durch geist ige oder 
kö rper l i che Gebrechen erwerbsunfäh ig« Per­
sonen, die t ro tz w i r tschaf t l i cher Lebensfühtung 
auf die öf fent l iche Fürsorge angewiesen s ind, 
z. B. Handwerke r , k le ine Kauf leute die n icht 
vers icherungsp f l i ch t ig waren und deshalb ke i ­
nen Anspruch an die Sozia lvers icherung haben, 
und die auch t rotz w i r tschaf t l i cher Lebensfüh­
rung es zu ke iner eigenen Sicherung für das 
A l t e r haben br ingen können. Zur Gruppe a 
gehören auch die Personen, die noch zur soge­
nannten Durchschn i t t sbcvö lke rung rechnen 
sowie erbb io log isch besonders Hochwer t ige . 
Kann ein K le in rentner den Ver lus t eines Ver ­
mögens von mehr als 12 000 VM. nachweisen, 
dann hat er Anspruch auf die Un le is tü lzungs-
r ichtsätze der K le in ren tnerh i l fe - - Gruppe b — . 
Sozialrentner ist, we r eine Rente der Sozial­
vers icherung bezieht, die u n t e r dem Unter­
stützungsr ichtsatz der Fürsorge l iegt . A l s So­
z ia l rente w i r d der Unterschiedsbetrng z w i ­
schen der Rente und dem Untc rs tüUungsr ich t -
8atz der maßgebenden Gruppe gezahlt 

Dl» Umsiedlere igenschaf t ist Klar und be­
darf ke iner besonderen Er läuterung. 

Die soziale Fürsorge für Kr iegsbeschädigte 
und Kr legerh in terb l iebencn Ist ihrer Natur nach 
eine ind iv idue l le Ergänzung der R-.'titenversor-
gung und k o m m t den Kr iegsbeschädigten 
(Versehrten) und Kr iegerh in terb l iobenen zugute, 
die als solche vom Versorgungsamt anerkannt 

Im-Bann Öee Winferfports im HJ.*Park 
Reges Leben aul dem Wintersportplatz Hitler-Jugend-Platz bei der ludcndotllstraße 

• r Uber und In der Bo­
densenke im H i t l e r - J ' i -
gend-Park hat sich 6 e t 
dem ersten Schneefal l 
ein frohes Tre iben ent­
w icke l t . Fast al le W l u -
terspor tar len w e i d e n 
dor t betr ieben — v o m 
Rodeln angefangen über 
den Schi laul b's zum 
Schl i t tschuhlauf . Uns^r 
B i ld — nach einer A u l -
nähme von Jaskow — 
zeigt uns frohe Litz­
mannstädter Jugend b i i 
dem gesunden Sport. Be­
sondere an den Sonn'a-
gen herrscht hier Groß­
betr ieb. Auch o l le re Se­
mester verschmähen es 
nicht, «Ich Im Rodeln zu 
versuchen. 

sind. Im Vorde rg rund steht, den Versehr ten 
tunl ichst w ieder arbei tsfähig zu machen und 
ihn dem Wir tschaf ts leben zu erha l ten ! der 
W i t w e die Erziehung und Ausb i ldung der K i n ­
der zu ermögl ichen und den Waisen die Er­
langung einer ihren Fähigkei ten entsprechen­
den Lebensstel lung zu er le ichtern . 

In der Gruppe „A l l geme ine Fürsorge" w i r d 
wieder unterschieden zwischen tragbaren Fa­
mi l i en und Asozialen. Während die Erstgenann­
ten in der Regel Unterstützung in Höhe des für 
ihre Gruppe festgesetzten Un tc rs lü tmngs r i ch t -
salzes erhal ten, ist den Asozialen nur das zur 
Fr is tung des Lehens unbedingt Notwend ige zu 
gewähren : sie erhal ten, wenn überhaupt, Un ­
terstützungen, die unter den Richtsätzen l ie­
gen. Es ist damit, und m i t der aufgeführ ten 
Grupp ie rung überhaupt , der nat ionalsoz ia l is t i ­
schen Aul lossung Rechnung getragen, nach der 
fü r a l le staat l ichen vo lkspf leger ischen Maß­
nahmen die Grundsätze der erbbio logischen 
Klass i f iz ierung der Bevö lkerung je nach Ihrem 
W e r t für die Volksgemeinschaf t z,i beachten 
s ind. 

„Eroigcr öcutfeher Often" 

GsustraßenSfimmlung am 23. und 24. Januar. 
Es sammeln die Pol i t ischen Leiter der N S D A ? . 

Rundfunk von heute 
R e l c I i i p r o g r a m m : 15.30—-16: „Mutikilltche 

Kostbarkeiten." 16—17: Konzertante Kleinigkeiten. 18.30 
hl ! 19: Der Zcitsplcgel. 19—19.15: Konteradmiral LOtzow: 
Seekrieg und Seemacht. 19.20—19.35: Frontberichte. 19.45 
M i 20: Ilani Schwarz vnn Berk berichtet Uber seinen Be­
such beim Belehlshabcr der U-Boot.'. 20.15—21: Belieble 
Melodien von Verdi bis Milltkker. 21—22: Die lustige 
Stunde. 22.20—22.30: Snortnnehrichten. D e u t s c h l a n d ­
t e n d e r : 11.30-—12: Uber Land und Meer. 17.15—18.30: 
Schubert, Dvorak. 20.15—21: Alte Kammermusik. 21—22: 
Volkstumliche klassische Meister. 

Ufirtsflifitt dar t. Z. 

Deutfche SrSöte 
W e m es müßig scheint, heute schon Pländ 

aulzustel len, w ie w i r die k le ineren u i id größe­
ren Städte des War the landcs so gestal ten w o l ­
len, daß ihr deutscher Kern w ieder v o l l zum 
Durchbruch kommt , der mag darauf h inge­
wiesen sein, daß auch die k le inste Maßnahme, 
die w i r je tz t schon t ref fen, ausgerichtet sein 
muß auf die großen Pläne der Zukunf t , dami t 
w i r später nicht w ieder abreißen müssen, was 
w i r heute bauen. 'Deshalb war der Vo r t r ag so 
sehr zu begrüßen, den im NS. Bund Deutscher 
Techn ik der Leiter des Landesbauseminars Po­
sen, Dr . - Ing. H e I m i g k , hiel t . I n diesen Ta­
gen sind 150 Jahre vergangen, sei tdem dio 
preußischen Landesbaumeister i n der kurzen 
Zei t preußischer Ve rwa l tung dieses Landes 
ihre Tä t igke i t ent fa l te ten, und doch sind ihre 
Spuren heute noch zu ver fo lgen. Polnische 
Unku l tu r ließ al le diese verhe ißungsvo l len 
Ansalze ve rkümmern , und heute s ind d'e tue,-
sten Städte in einem erbarmungswürd igen 
bau l ichen Zustand, Bei der Entschandelung 
sind vom Arch i t ek ten d ie hygien ischen, lu l t -
schutz t tchn ischen und arch i tekton ischen For­
derungen einem gesunden, bodenständigen 
Bauempf inden einzuordnen. Der V o r t r a g e n d " 
konn te mannigfache, durch L ich tb i lder und 
Pläne unterstützte Beispiele dafür erbr ingen, 
w i e die dabei ouftauchenden mannigfachen 
Fragen zweckentsprechend zu lösen sind, v o r 
a l lem bei den Staaten Kostschio und Z i rke . 
Besonders er f reu l i ch berühr te C u e i . daß er 
dabei ke ine we l t f remden Zukunf tsp läne ent­
w i cke l t e , sondern stels auch die wi r tschaf t l i che 
Seite der Angelegenhei t im Auge behiel t . Die 
Aus führungen fanden stärkste Ante i lnahme der 
H ö r e r und wurden m i t herz l ichem Bei fa l l auf­
genommen. 

Städtbaurat F r e i t a g , der den Gast aus 
Posen begrüßt hatte, dankte ihm zum Schluß 
fü r seine hochinteressanten Ausführungen. 
Er gab bekannt , daß in der nächsten Zei t v o m 
NSBDT. wei tere bedeutsame Vort ragsabende 
veransta l te t werden . G. K. 

W i r ve rdunke ln 'von 17 bis 7.20 Uhr . 

H i e r sprich! die N S D A P . 
KreltorganltatloAiimt. Die Kundgebung der Ortsgruppen 

Frletenplalz. Roter R'ng und SUdrin- findet am 23. 1. 
19.30 Uhr Im großen Saat der Firma Louit Geyer, Adoll-
ilitltr-StraBe 293. ttatt. 

og. Htlnztlthtl-Nlidirlt ldt. Mittwoch 20 Uhr erweiterte 
Ortsrruppenstabsbespicchung. Züchnergasse 27. 

S A . - M u s i k i e g . 19.13-21.30 Uhr Probe. Dienststelle. 

Eine Kürzung handels- und steuerrechtllctier Fristen 
Nach den bestehenden handelsrechtl ichen Be ­

st immungen sind Hondelsbücher, Inventare , B i l an ­
zen «owle l landelsbr iefe des Kaufmanna, f e ine r 
das Tagebuch des Hnndclsmaklers. ferner Bücher 
und Schr i f ten aufgelöster Aktiengesel lschaften, 
Kommanditgesel lschaften auf A k t i e n . Gesellschaf­
ten mit beschrankter Haf tung und Genossenschaf­
ten für die Dauer von zehn Jahren aufzubewahren. 
Nach den Best immungen des Steuerrecht« aollen 
Bücher, Aufzeichnungen und, soweit sie fü r die 
Besteuerung von Bedeutung sind, auch die G e -
acnättspuplere oder die sonstigen Unter lagen, zehn 
Jahre aufbewahr t w e i d e n . Auf dem Gebiet des 
Steuerrecht» hat bereit» der Relchifmlntstor der 
Flnane.cn angeordnet, daß die «um Warene lngang i -
buch gehörigen Belege u n d . die Buchungen über 
den Wareneingang nur noch fünf Jahre aufbewahr t 
w e i d e n brauchen (vgl . L Z . vom 15. 1. 42). Eine 
soeben Im Deutschen Relchsanzelgcr veröf fent ­
l ichte Verordnung sieht Im Tnterease einer SUir-
k u n n der Rohstoffreserven für dte Pappen- und 
Papier industr ie als Kr iegsmaßnahmo eine A b k ü r ­
zung der handels- und stcuerrcchtl lcnon Fr isten 
von zehn auf fünf Jahre vor. Von der Fr istver­
k ü r z u n g sind nur die Hnntlclsbücher, Inventare ' 
und Bi lanzen Im Sinne des | 44 H G n . wegen der 
besonderen Bedeutung dieser Untsnnrferi für das 
k fu fmänn ische Unte rnehmen ausgenommen. Di,» 
g'lt w i r b für die an s te l le von gebundenen H a n -
dclsbürhern sc l l lhr te lose Blat tbuuhrührung (Kar ­
tensystem). A u c h die G e w i n n - und Vcr lnstrech-
ntmg unterl iegt , da t ie zu einer ordnungsmäßigen 

.B i lanz gehört, ebenfalls der zcnn.ldlirigcn A u f b e ­
wahrungsfr ist . — Nach der ne-ien Verordnung 
braucht also der K a u f m a n n grundsätzl ich Insbeson­
dere die empfangenen Handclsbrlefc und die A b ­
schri f ten der abgesandten Handelsbr iefe statt zehn 
n u r noch fünf Jahre aufzubewahren. 

Dio handels- und steuerrechtl lchen A u f b e w a h -
i i m fi i- I C H ( In Z u k u n f t f ü n f Jahre) sind ledigl ich 
Mindest f r is ten, zu deren Einhal tung der U n t e r n e h ­
m e r verpf l ichtet Ist. F.ln verantwortungsbewußter 
Un te rnehmer w i r d nach pfl lehtmafi '&e-n Ermessen 
sowohl wichtige» Schr i f tgut , uas der handels- und 
steuerrechtl lchen Aufbewahrungspf l lcht unter l ießt , 
als auch solches Schri f tgut , I M S an Elch nicht In 
den Kreis der gesetzlichen rVittbawalminiispfllcht 
fa l l t , länger als f ü n f Jahre aufbewahren, wenn er 
annehmen muß, daß diesen Schri t ten für das U n ­
te rnehmen auch in den spateren Jahren eine be­
sondere Bedeutung zukommen wirrt (z. B. Ge­
schäftsberichte, Prüfungsber ichte usw.). 

D i e Verordnung gilt nicht hinsichtl ich der A u f -
bewahrungspf l lcht auf dem Gebiete de» Preis­
rechts. Nach den geltenden Bestlmmunsen haben 
die Inhr.ber von gewerbl ichen Betrieben die Auf ­
zeichnungen und Belege über den Nachweis der 
Preise für Ihre Lieferungen so aufzubewahren, daß 
dte Höhe und d a i Zustandekommen der Preise 
Jederzeit ohne Schwier igkei ten nachijci irütt wer ­
den können. 

Fristverlängerung zurErhaltung vonWechselrechten 
A u f G r u n d den FUhrererlastes über Gl iederung 

und Verwa l tung der Ostgebiete vom i. 10. 3t w i r d 
vom Reichsminister der Justiz und vom Relchs-
mlnister des I n n e r n verordnet (RGBl . 1 N r . 3 vom 
IS. 1. 43): D ie T r i t t en fü r die Vornahme der nach 
den Vorschr i f ten des Wechtelgesetzes zur F r h e l -
tung der RUckgrlffsrechte erforder l ichen H a n d l u n ­
gen sind r ü c k w i r k e n d vom 1. 1. 43 für Wechsel, 
die auf Z lo ty lauten und vor dem 1. 10. 39 aus­
gestellt worden sind, In den eingegliederten Ost­
gebieten um ein weiteres Jahr, Jedenlails aber bin 
zum 15. 1. 1944, verlängert worden. Bei der Rege­
lung der wechselrcchtl ichcn Rücku'.'ifTsnniprUchc 
t r i t t In | 3 Abs. 1 der Verordnung vom 30. 9. I I ' 0 
an die Stel le des 31. 12. 42 der 31. 12. 41. Die A n ­
sprüche gegen den Annc'.iuicr aus t,ncn-. vor dem 
1. 10. 39 gezogenen, auf Z i i t y lau t tnnen Wechsi-l 
sowie die Ansprüche l iefen d i u Aussteller an» 
einem vor diesem Ze i tpunkt ausgestellten, r u f 
Z lo ty lautenden eigenen Wechsel ver jähren nicht 
vor dem 31. 12. 1944. 

Wirtschafti nötigen 
Die I i - Hinstel le f . ir Tabak und die RelchssteUe 

für Knffee werden durca Verordnung des Relchs-
wirtschaftsmlnlsters vom I i . 1. 43 zur ricichsstcl!« 
Tabak und Kaffee m i t de:n Sitz In Ber l in vore,n!gt . 

FUr Einlegesohlen, auch für Impor tware , sind 
vom Prelskommtssai Verbraucher - Höchstprc ' :« 
festgesetzt worden , die am 1. 2. 43 in K r a f t t re ten . 
Ferner werden für alle Im In land abgeschlossenen 
Kaufver t räge über Einlegesohlen die Lteferungs-
und Zahlungsbedingungen für die Leder - und 
Schuhwirtschaft als verblad|ji;'.i festgesetzt. 

Der Bau der e t i l e n Kunt t fa tersp luucrc l In B u l ­
garien wurde kürz l ich begonnen. Die Fabr ik soll 
bis zum Ende de» lsurend-s .Innres betr iebsfert ig 
sein und den einheimischen Bedarf an Kunst tex -
t l l fasern vol lauf decke,). 

Wilhelm Sdiäfer, ein Volksdjc!iter/zvon seinem 75. Geburtstag 
Dr. Wilhelm Schoof 

Wenn w i r unter „ V o l k " d : e ol le deutsch-
blut igen Menschen umfassende Lebens- und 
Schicksälsgcmelnschaft vers tehen, in die j e ­
der Deutsche auf Gedeih und Verde rb einge­
spannt Ist, dann ist der u rwüchs igem Chat ten-
s a i n m entsprossene D ich lo r W i l h e l m Schäfer, 
der am 20. Januar 1860 in dem hessischen 
Schwä lmerdor l O t t rau im Kre is Z iegenha in 
geboren wurde , ein wahrha l te r Vo lksd ich te r , 
e in Dichter , d e r ' sich seiner t iefen Veran t ­
w o r t u n g vo r dem V o l k e bewußt ist. Ihm geht 
es n icht um Massonw i rkung und Geschäfte-
machere i , sondern um Höheres: „ U m vo lks ­
tüm l i ch zu schreiben, muß ich s e l b e r e in 
Stück V o l k s t u m sein, und daß dies weder die 
Leser noch Schreiber jener Bücher s ind, ,von 
denen man spr icht ' , ist w o h l n ich t nur m i r 
eine Se lbs tvers tänd l ichke i t . " 

Er hat den Begri f f eines vo l ks tüm l i chen 
Dichtere, w ie er i hn verstanden haben w i l l , 
so geprägt : „ V o l k s t ü m l i c h k e i t heißt, im D ien­
ste des Vo lkes stehen, aus dem uns al les kam 
und dem w i r alles h ingeben. " Unter „ V o l k " 
Versteht er nicht die Masse, so w e n i g w i e 
unter „ v o l k s t ü m l i c h " populär oder massen-
tüml ich , sondern eine durch gemeinsames 
Denken und Fühlen zusammengeschmiedete 
Gemeinschaft , Jer die Fäh igke i t e ignen, auf 
die Dauer das Wer t lose auszuscheiden und 
das W e r t v o l l e aufzunehmen: „Das V o l k kann 
• ich in seinen Par te i führern I r ren, aber n ich t 
i h seinen He lden; es w i l d immer die richti­

gen, die seinem Wesen entsprechenden, 
wäh len . " 

W i e wen ige D ich te r der Nachkr iegsze i t , 
hat W i l h e l m Schäfer aus der Ew igke i t des 
deutschen Vo l ks tums geschöpft und ist un ­
be i r r t um der Parteien Haß und Gunst seinen 
W'cg gegangen: „D ie Gestaltwe.rdung des 
V o l k e s geht durch die Generat ionen h indurch 
und hat in ke iner Zei t i h r Z i e l : nur aus Ihr, 
n ich t aus der Ze i t erhä l t der Dichter seinen 
Au f t r ag , seine Beru fung. " 

M i t diesen W o r t e n hat der D ich te r seine 
Persönl ichkei t k l a r umrissen. Aber er kannte 
auch d ie Vorbed ingung zur Erre ichung dieses 
Z ie les : Daß ein V o l k das Bewußtsein seiner 
selbst, das Wissen u m sich selbst und den 
Glauben an sich selbst e rhä l t : „ A u c h lü r das 
V o l k s t u m g i l t na tü r l i ch dies: je mehr es sich 
selber s i n n f ä l l i g w i r d , u m so gewisser 
muß es Im Ins t ink t seiner Entscheidungen, 
u m so s t ä r k e r In seiner Natu r , um so stol ­
zer in seinem Charak ter we rden . " 

Je mehr sich deutsches Schickss l nach 
dem Zusammenbruch von 1918 er fü l l te , je 
mehr sich, bar a l ler na t iona len W ü r d e , Unter­
w ü r f i g k e i t und Knechtsgesinnung des demo­
kra t ischen Par te ik lünge ls dem b l i ndwü ten ­
den Sieger gegenüber bre i t machte, um «ö 
schar fb l ickender machte Ihn die vö lk ische 
Not und Zerr issenhei t und nährte in ihm das 
Vers tändn is für eine Wiedergebur t des deut­
schen V o l k e s : „ W i r Deutschen ermangeln. 

au f fä l l ig der na t iona len Selbstverständl ich­
k e i t anderer V ö l k e r ; zwischen dem lauten 
Brust ton des Nat iona l i smus und der in unse­
rer F remdwör te re i ve rs t r i ck ten hausknech l i -
schen Uberschätzung I remder Vo rnehmhe i t 
scheinen w i r d ie leise Best immthei t nat iona­
le r W ü r d e n icht zu kennen ; we i l w : r unserer 
selbst n icht gewiß s ind, müssen w i r m i t uns 
prah len oder uns selber uneingestanden miß­
achten. " 

Deshalb wünschte er, daß ein neuer Ernst 
M o r i t z A r n d t den Katechismus unserer V o l k -
he i t schr iebe, der den Brust ton der Überhö­
hung w i e den K le i nmu t miede: „Da r i n müßten 
die W o r t e stehen: D ie Lebensräume der 
Menschhei t s ind in der V o l k h e i t gegeben.' ' 
Daß er selbst der neue Ernst Mor i t z A r n d t 
l ü r sein V o l k werden wü rde , als er In den 
dunkels ten Tagen der deutschen Geschichte 
in dem unerschüt te r l i chen Glauben an das 
V o l k und seine Sendung seine „Dre izehn 
Bücher der deutschen Seele" schrieb und da­
mi t zu e inem W e c k e r und Rufer des V o l k s ­
gewissens wurde , ahnte er damals noch nicht . 
W i e einst A r n d t s „Geis t der Z e i t " ist W i l ­
he lm Schäfers W e r k ein W e c k r u f Ins V o l k 
geworden und hat in jener Ze i t den gesunke­
nen M u t des Vo lkes neu belebt, getreu dem 
erstrebten Zie l? „D ie deutschen Herzen aus 
ihrer Hof fnungs los igke i t aufzur ichten und 
zur Erneuerung bere i tzumachen." Hat te er 
auch in seinen übr igen W e r k e n , im „Lebens­
t a g ' eines Menschenf reundes" , „Hu ld re i ch 
Z w i n g l i " oder In seinen Anekdoten gerade 
dem nachgespürt , was Na t u r und Kern des 
Vo l kes ist, so hat er doch ni rgends m i t sol ­

cher E indr ing l i chke i t und Gläub igke i t die ver­
schüt te ten Wege zur Erkenntn is deutscher 
V o l k h e i t oufgcde-.kt, w ie in seinen „D rc : zehn 
B i ' chc rn der deutschen Seele". 

W a s . W i l h e l m Schäfer In seinem „Lebens­
ab r iß " seinem V o l k e versprach, e in Hü t e r 
der deutschen Volkssoele zu sein, hat er mi t 
diesem W e r k e ingelöst : „So Ist mein V o l k 
m e i n e K i r c h e , seinpn Dienst a n der 
Menschhe i t W ü r d e in meinem W e r k lebendig 
u n d re in zu erha l ten, mein A m t . " 

Kultur in unserer Zeit 
Kulturpolitik 

Hanns Joht t Präsident der Deutschen Höbet t -
Kchumann-Gesellschaft , W i e der Zwick. iuer Ober ­
bürgermeister Dont zu der fü r den 6. M ä r z in A u s ­
sicht genommenen Gründung der Deutschen Ro-
bcr t -Schumann-Gc ic lbchaf t mi t te i l t , hst steh der 
l'i mid i ni der Relchsschrlf t tumskanimer, Hanns 
Johst, zur Übernahme der Präsidentschaft bereit 
e rk lä r t . Si lz der Deutschen Rober t -Schumann-
Gcsellschaft bleibt Z w i c k a u . 

Theater 
Mtinchner U r a u f f ü h r u n g v V a t a n U > e n a " . D i a 

• l t lndlache Legende von der schönen Hetä re V a -
»antaaena hat durch Johannes von Günther eine 
N e u f o r m u n g von starker Theaterwi rksnmkel t er ­
halten. K u r t S t i e l e » Inszenierung verstand, den 
Zauber der „Neun symbolischen Bi lder" zur E n t ­
fa l tung zu br ingen. Es gab den Beifal lssturm eines 
eindringl ichen Theaterabends. 

Fi lm 
Ein Z l r k u t f l l m der Tob l t . I m Capltol am Zoe, 

gelangte der Toblsf l lm „D ie große N u m m e r " in 
Ber l in zur Erstauf führung, die mit großem Bei fa l l 
aufgenommen wurde . D e r Regisseur Carl Anton 
hat m i t seinen Kamera leuten die farbige, stets i n ­
teressierende W e l t des Z i rkus In ausgezeichneten 
B i ldern festgehalten, von denen die Raubt lerdres-
suraufj iahmen besonders zu erwähnen sind. 

http://Flnane.cn


Aus dem WaxUutomd Hilfreiche FrauenhänÖe betreuen SolÖaten 
Gauhauptstadl 

W . A n die Re i chsun l ven i t ä t beru fen . Der 
Professor Dr. Er ick Svensen ist zum außeror­
dent l ichen Professor in der Naturwissenschaf t ­
l ichen Faku l tä t der Reichsunivers i tä t unter 
Über t ragung des Lehrstuhls für Ma thema t i k 
ernannt worden . 

Kutno 
to. Polnischen Schwarzschlächter t r i f f t der 

Tod . W e g e n Schwarzschlachtung ve ru r t e i l t e 
das Sonderger icht Leslau den Polen W a c l a w 
J a n k o w s k i aus Pieck« Dombrowska (Kr. Kutno) 
zum Tode. Er hat te, zuletzt im Ok tober 1942, 
dre i Schweine he im l i ch abgestochen und sich 
ein wei teres zu demselben Zweck ohne Er­
laubnis verschaff t . Obg le ich n icht nachgewie­
sen werden konnte , daß Jankowsk i das Fleisch 
verschoben hatte, h ie l t das Sonderger icht die 
schärfste Strafe für angebracht , da t ro tz al ler ' 
W a r n u n g e n mi t E in t r i t t der ka l ten Jahreszeit 
die Schwarzschlachtungen wieder zugenommen 
haben und dadurch, auch wenn es sich u m n ich t 
v o l l schlachtre i fe oder angebl ich k ranke T ie re 
handel t , die Ernährungswi r tschaf t sabot ier t 
w i r d . 

wf . V o n Ber l in nach Budapest l Der Kre ia-
k u l t u r r i n g Ku tno veransta l te t am kommenden 
Fre i tag im Ost landtheater einen Abend unter 
dem M o t t o „ V o n Ber l in nach Budapest" zwe i 
Stunden f roher Laune m i t der Sanda Hungar ia -
Schau. A l s D i r igent , Me is to rkompon is t Joska 
V i d ä k nebst anderen erstk lassigen Küns t le rn . 
Der V o r v e r k a u f hat berei ts in der Kreisdienst-
s te l l te der NS.-Gemeinschaft KdF. begonnen. 

Tag tür Tag im Leslauer Banhofsdienst I Uber 2000 Einladungen an unsere Verwundeten 

bs. Tag für Tag, Sonntag und Feier tag n icht 
ausgenommen, stehen deutsche Frauen Im f re i ­
w i l l i g e n Betreuungsdienst für unsere Soldaten; 
und ganz besonders für d ie Tä t igke i t auf den 
Bahnhöfen hat d ie NS.-Frauenschaft immer 
w ieder A n e r k e n n u n g gefunden. Dieser selbst­
lose Einsatz der Frauen in Les lau is t du rch 
zahl re iche Briefe von Frontso ldaten gewürd ig t 
wo rden . Uberhaupt kann der Leslauer Bahn­
hofsdienst e in Gesamt lob fü r s ich in A n s p r u c h 
nehmen. V o r b i l d l i c h Is t dabei die Zusammen­
arbei t m i t dem DRK. In der Zei t v o m 24. bis 
27. Dezember z. B. haben d ie Frauen 1400 
Päckchen m i t Gebäck, Z igare t ten usw. an 
durchre isende Soldaten abgegeben, und w e n n 
heute deutsche Soldaten schreiben „ w i r wu r ­
den auf d iesem Bahnhofe (Leslau) empfangen, 
w ie es in der He imat unmi t te lbar n ich t hät te 
schöner sein k ö n n e n " oder „ohne zu ahnen, 
daß eine l iebe Seele unserer gedächte, er­
lebten w i r in Leslau eine Überraschung, d ie 
uns besagte, d ie l ieben deutschen Frauen ver­
gessen ta tsächl ich ih re Soldaten n ich t " , so 
wissen w i r , we lche stolze Freude über die 
He imat diese Fürsorge bei unseren Soldaten 
e rweck t . 

I m Laufe des Jahres 1942 haben 2037 Frauen 
insgesamt 27 798 Stunden Bahnhofsdienst ge­
leistet und haben dabei 2 252 646 Por t ionen 
Kaffee, 15 308 Por t ionen Suppe, 5826 But ter­
bro te und 10 240 Stück Tabakwaren ausgete i l t , 
um nu r e in ige Zahlen zu nennen. N i ch t ge­
rechnet s ind hier d ie Spenden, die das DRK. 
und d ie N S V . dazugibt . 

Darüber h inaus hat d ie Leslauer NS.-Frauen­

schaft i n den hiesigen Lazaret ten zu We ihnach ­
ten 1500 Päckchen ve r te i l t und 452 Päckchen 
d i rek t zur Front geschickt . Insgesamt wu rden 
5200 Lazarettbesuche durchgeführ t und 2050 
Verwunde tene in ladungen ausgesprochen. 2400 
Angehör ige v o n Ve rwunde ten wurden von der 
NS.-Frauenschaft untergebracht . Darüber h in ­
aus besuchen jeden Sonntag t5 Mäde l der 
Jugendgruppe die Lazarette, und v ie r Mäde l 
s ind als M i ta rbe i t e r i nnnen des DRK. ganztägig 
im Lazarett tä t ig . 

A u c h zu anderen Gelegenhei ten, w ie x. B. 
Ostern, ha t d ie Frauenschaft durchre isenden 
Soldaten w ie auch den Lazarett insassen Freude 
bere i te t . 

Tuschln 
ar. E in Reichsredner spr icht . Die Or ts­

gruppe Tusch in der NSDAP, veransta l te t am 
Sonntag, dem 24. Januar, eine Großkundge­
bung , i m Deutschen Haus, auf der Reichsredner 
Dör f ler , Ber l in , sprechen w i r d . Die erstmal ige 
Verans ta l tung hier m i t e inem Reichsredner muß 
Veran lassung zu geschlossener Te i lnahme dsr 
deutschen Bevö lke rung 6einl 

Waldroda 
Die Volkstumsarbeit im östlichsten Warthe­

land-Kreis. Iu Anwesenhe i t des Kie isgeschäf is 
führers Dieder ichsen fand erstmal ig eine Ar­
bei ts tagung des Kreisamtes fü r Vo lk6 tumsf ragen 
statt. Nach der Begrüßung du rch den Lei ter 
des hiesigen Kreisamtes, H e i n , sprach Gau-
haupts te l len le i ter F e r r e a u (Posen) als Ver ­
t re ter des Gauamtes über S inn und Z w e c k des 
Amtes für Vo lks tumsf ragen . Den Or tsamts le i ­
te rn gab er d ie Rier i l l in 'en für ihre nun begin­
nende Vo lks tumsarbe i t . H ie rbe i betonte er, daß 
gerade in den öst l ichsten Kre isen d ie m i t d ie­
sem A m t bet rauten Parteigenossen n icht immer 
le ichte Aufgaben zu lösen hät ten. Pg. Ferreau 
w i r d in einer im Februar h ier s tat t f indenden 
Tagung zur gesamten Führerschaf t des Kreises 
sprechen. 

Ostrowo 
J l . Es wurde das schönste Schülerhelm. Für 

die auswär t igen Schüler der Hauptschule 
wu rde je tz t ein neues Schülerhe im in Anwesen­
hei t des Bürgermeisters und der Ratsherren e in­
geweiht . Reg.- und Schulrat Borck bezeichnete 
das He im als das schönste hn ganzen Regie­
rungsbezirk und betonte, daß die Hauptschule 
besonders dazu geeignet sei, Leistungsmen­
schen heranzubi lden. 

I . Z . -Spot t pom Tage 

Dia EislaufudranstaUung findet am Sonntag im MmaM statt 
Eiskunstläufe mit Berliner Spitzenklasse und hervorragende Eishockeyspiele in Sicht 

Gauleiter vor Dem politifchen Führerkorpe 
Mehrtägige Arbeitstagung der Kreisleiter aul der Gauschulungsburg Wiesenbach 

Eine Arbe i t s tagung sämt l icher Kre is le i te r 
des Reichsgaues W a r t h e l a n d , d ie v o m 15. b is 
17. d. M . auf der Gauschu lungsburg Wiesen­
bach s ta t t fand, w u r d e am Sonntag m i t e iner 
Ansprache des Gaule i te rs abgeschlossen, be i 
der auch d ie verschiedenen Gauamts le i ter er­
schienen wa ren . Gaule i te r G r e i s e r sch i l ­
der te e i nd rucksvo l l d ie große we l tpo l i t i s che 
Ause inandersetzung unserer Tage, die d ie 
größte sei, die die Geschichte je zu verze ich­
nen hat te . Er s t re i f te dabei i n großen U m r i s ­
sen die po l i t ische und mi l i tä r i sche Lage, u m 
dann auch auf die w e l t a n s c h a u l i c h e 
B e d e u t u n g dieses gewa l t i gen V ö l k e r r i n ­
gens näher e inzugehen. Absch l ießend machte 
der Gaule i ter r i ch tungweisende Aus füh rungen 
f ü r d ie kommende Ze i t und legte der p o l i t i ­
schen Führung unseres Gaues ih re h o h e n 
P f l i c h t e n besonders ans Herz. Der V ie l ge ­
s ta l t igke i t der Au fgaben müsse auch d ie V i e l ­
he i t des rest losen Einsatzes jedes e inzelnen 
i n dieser har ten Kr iegszel t entsprechen. 

A u c h an den vorangegangenen Ve rans ta l ­
tungen der Tagung, die d ie Kre is le i te r selbst 

angeregt ha t ten , nahm der Gau le i te r persön l i ch 
te i l . D ie Erö f fnung fand am Frei tagabend du rch 
den Ste l lver t re tenden Gaule i ter S c h m a l z 
statt, der he rvorhob , daß die mehr täg ige Z u ­
sammenkunf t jedem Kre is le i te r Gelegenhei t 
geben sol l te, brennende Fragen bis in die 
E inze lhe l ten m i t dem Gaule i ter selbst zu be­
sprechen. 

Der Sonnabend war zahl re ichen Referaten 
der e inzelnen Gl iederungsführer gew idmet . Es 
kamen n ich t a l le in d ie führenden Männe r der 
SA., if, des NSKK. . NSFK. sowie der H J . und 
die Gcb ie tsmäde l lührer innen des B D M . zu 
W o r t , sondern auch der Posener Genera l ­
arbe i ts führer , der Reichstreuhänder der A r b e i t , 
der Landeshandwerksmeis ter , der Landesführer 
des Roten Kreuzes. A u c h h ie l ten der 
Lei ter der Geheimen Staatspol izei und der 
Le i ter des Sicherhei tsdienstes Referate. Der 
Sonnabend brach te anschl ießend einen Kame­
radschaftsabend, während der Sonntagvor­
m i t t ag v o n zwe i Arbe i tsgemeinschaf ten aus­
gefü l l t war , die d ie Parteigenossen Kreye und 
We iß le i te ten. gp. 

N a c h den bisher vor l iegenden Meldungen w i r d 
d ie Etslaurveranstaltung a m k o m m e n d e n Sonntag 
w i e d e r u m ein großes elssportllchee Ereignis für 
L l tzmannstadt »ein. Le ider Ist es dleamal nicht 
mofi l leh, die Kunsteisbahn I m Stadion am H a u p t -
bahnhof herzustel len, da dor t d ie WosserverhäTt-
nlsse besonders ungünstig i l n d . Aua Ersparnisgrün­
den w i r d n u n die Eisbahn auf der Sportanlage I m 
Parte H e l e n e n h o t (Nordstraße) herger ichtet . 
A u c h hier w e r d e n einige tausend Zuschauer guten 
Platz mi t guter Sicht f inden. E ine ganz besondere 
N o t e erhäl t die Veransta l tung durch d ie M i t w i r ­
kung des Ber l in - Brandenburger Melsterpaarea 
I . o s c h - B l t t e r und der Oebletsmelsterln von 
Ber l in , An i ta H e I n r 1 c h t, die durch Ihre schwie­
r igen Sprunge besonders gefäl l t . A u c h F r l . O 1 b -
r i e h , die V ie r te I n der Deutsehen Meisterschaft , 
läuf t ein ausgezeichnetes Programm. W e n n es ge­
l ingt , d ie Ber l iner Nachwuchs - Stadtmannschaft 
noch hier zu verpf l ichten , w e r d e n w i r ein Els-
hoekeysplel zu sehen b e k o m m e n , das d e m vor fSh-
r igen In nichts nachsteht. Es Ist nicht ausgeschlos­
sen, daO auch e ine Stadtmannschaft von T h o r n a n 
dem Eishockeyturnier t e i l n i m m t . 

W i r k o m m e n a u f diese Veransta l tung noch e in ­
m a l besonders zurück . P. 

Fußba l l -Me is te rscha f tssp ie le i m Reiche 
Die Meisterschaftsspiele nahmen In fast allen Oauen 

(nur Berlin und Wien „feierten") am vergangenen Sonntag 
Ihren Fortgang, ohne daB es sonderlich überraschende Er­
gebnisse gegeben hätte, wie nachstehende Ergebnisliste 
zeigt-

Nltderschlesltn: Breslau 02 — LSV. Scbweldnlts T i l i 
Alemannia Breslau — Tuspo Llegnlti 1:5; WSV. Liegnitz — 
Hertha Breslau 4 : 1 . Oberschlesltn: Germanin Könlgshfltt« 
— VR. Olelwitz 8:2; TuS. Schwlentochlowlli — 1. FC. Kat-
towitz 3:0; Beuthen 00 — WSG. Knurow 0 : 1 ; Svg. Bls-
rrarckhülte — lllndcnburg 09 2:4. Danilo/WestprsuBin: 
Wacker Danzig — 1919 Neulahrwasser 1:17; Preußen Dan­
zig — SV. Thorn 8:2. Sachsen: Sportlutt Zittau — Orpo 
Chemnitz 0:2; Fortuna Leipzig — Dresdner SC. 0:8; Chem­
nitzer BC. — Riesaer SV. 1:1; DBbelner SC. — SC. Planitz 

0:3; BC. Hartha — VfB. Leipzig 0:0. SOdhannover/Brsun-
schwelg: Eintracht Braunschwelg — 07 Büdesheim 9:2; 
1896 Hannover — Sp.-Vg. ootllngen 3:0. Westfalen: FC. 
04 Schalke — Westfalla Herne 6:2; Sp.-Vg. Röhlinghausen 
— TuS. Horst-Emscber 3:0: VfL. Altenbögge — Borussia 
Dortmund 3 :1 ; Arminia Bleielcld — v.l.. 48 Bochum 1:0; 
Arminia Msrten — Alemannia Oelsenkirchen 2:6. Nieder-
rhtln: RotwelB Ob Ahausen — Hamborn 07 1:2; VfL. Ben­
rath — TuS. Helene Esten 0:6; Duisburg 48/99 — West­
ende Hamborn 2 :1 ; RotwelB Essen — SSV. Wuppertal 7:0. 
Käln/Aichin: LSV. Bonn - Sp.-Vg. Sülz 07 3:4. Htsstn/ 
Nassau: FSV. Frankfurt — Kickers Odenbach 1:1; SV. 98 
Darmsledt — Eintracht Prankfurt 1:0; FC. 93 Hanau — 
RotweiS Frankfurt 2:0; 5p.-Vg. Neuisenburg — Wormatl« 
Worms 3:1 . Westmark: TSO. 61 Ludwigshafen — TSO. 
SaargemOnd 6:2; FV. Metz — Tura Ludwigshafen 3:0; 
FV. Saarbrfldken — 1. FC. Kaiserslautern 1:2; Borussia 
Neunkirchen — SC. Attenkessel 5:0; VfR. Frankenthal — 
TSO. 89 Oppau 0:0. Elsaß: RSC SlraBburg — FC. «3 
Mülhausen 0:0. Baden: VfB. MOhlburg — VfR. Mannheim 
2:4; 1. FC. Flörsheim — Phönix Karlsruhe 5:3. Württem­
berg: Stuttgarter Kickers — VIR. Aalen 6 : 1 ; Sportfreunde 
Stuttgart — SSV. Reutlingen 1:1; Union Bockingen — 
VfB. Stullcarl 3 :1 ; TSQ. 46 Ulm — VfR. Heltbronn 2:4; 
VfB. Fledrichshafen — SV. Feuerbach 4:0. SUdbayern: 
BC. Augsburg — LSV. Straubing 13:0; Wacker München — 
1860 München 0:4: VfB. München — TSO. Augsburg 3:2. 
Nordbayern: Eintracht/Franken — PC. 05 Schwelnturl 0:5; 
VfR. Schweinfurt — Sp.-Vg. FOrth 0 : 1 : Würzburger Kicken 
— RSG. Weiden 4 :1 ; Viktoria Ascnalfenburg — VfL. Nürn­
berg 3:4. Min t : Sportfreunde Halle — Wacker Halle 0:6; 
SC. Erfurt — Detsau 98 4 : 1 ; 1. SV. Jena — Sp.-Vg. Er­
furt 1:1. Weter/Eini: VfL. Osnabrück — Bremer Sport­
freunde 4:2. 

Die nächsten Spiele Im Warthegan 
Am kommenden Sonntag, 24. 1. , finden im Sporlgau 

Wartheland folgende fünf Meisterschaftsspiele statt: Orpo 
Lltzmannstadt — Orpo Posen, Reichsbahn Lltzmannstadt — 
TSO. Kutno, NS0. Zdunska Wola — Post, Posen, DWM. Po­
len — Union Lltzmannitadt, DSC. Posen — TSG. Oncsen. 
Es stehen nlso entscheidende Tretlen hier In Lltzmannstadt 
als auch In Posen bevor. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Ingrid hat ein Schwesterchen 
bekommen, BRIGITTE - EDEL-

TRAUT. Zum Gedenken des vor 
kurzem im Osten gelallcnen Vaters, 
Sdl. Johannes Reinberg, In 
dankbarer Freude: Frau Melitta, 
z. Z. Krankenhaus Mitte. 
Y 60 Geburt unserer kleinen 

' GERL1NDE zeigen in dankbarer 
Freude an: Charlotte Engel, 
geb. Slrelow, Matthäus Engel, 
Reg.-Ban.-Insp. bei der Luttwalle. 
Gr. Boschpol. den f f . 1. 1943. 

Y DIe Geburt unseres zweiten Kin­
des, eines Sonntagsmädels, 

MAREll.E BEATRICE, geben dank-
erlüllt bekannt: Robert Reck, 
z.Z. im Osteinsatz, und Frau, Eilt, 
geb. Schmidtke, x. Z. Krankenhaus 
Mille, Privatstation Dr. von Knorre. 

QO Ihre Vermählung geben be­
kannt: HARRY WELK und Frau, 

ELSE, geb. RITTMANN. Utzmann-
stadt, Spinnllnie IIA, im Januar 1943. 
Herzlichen Dank sagen wir allen 
lüt die uns anläßlich unserer Ver­
mählung erwiesenen Glückwünsche 
und Aulmerksamkeiten. Obergelr. 
'Ado II P r a n z k e , Frau Olga, 
geb. Krüger. 

Nach einem längeren schweren 
Herzleiden verschied sanft am 17. 
1. 1943 unser unvergeßlicher 
Eduard Rober t Wenske 

frediger 
im Alter von 57 Jahren, nachdem 
er Uber 30 Jahre telnes Amlet In 
Treue gewaltet. 

In tiefer Trauer: 
Wally Winske, gib. Buke, alt 
Gattin, 3 TBchter, 3 Söhne, zwei 
z. Z. Im Osten. 1 Schlegertoch-
t ir , 1 Schwiegersehn, 2 Enkel­
kinder, 1 Schweiler und wiltere 
Virwindt i . 

Die Bestattung findet i m Donners­
tar., dem 21. 1. 1943, um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des alten 
Frlcdhofijn der Gartensir. tut Haft. 

W Unerwartet und schwer traf 
mJmM uns die traurige Nachricht, 

daB am 12. 1. 1943 Im 
MW Res.-Laz. In Bayreuth an 

den Folgen einer am llmensee er­
littenen schweren Verwundung 
mein Innigstgeliebter, herzensguter 
Sohn, Bruder, unser Onkel, Schwa­
ger. Neue. Vetter, der 

Geholte l ' u u l K o g e l 
Stuiint dir Chemie, Hilfsatilsltnt 

dir Universität Bul lau, 
Im blühenden Alter von 31 Jahren 
verstorben Ist. Die Trauerleier 
unseres teuren Entschlafenen fin­
det am Mittwoch, dem 20. 1„ um 
15 Uhr von der Leichenhalle des 
lfcldcnfrledhofcs, Sulzlelder Str., 
aus Halt , 

fn tiefer Trauer: 
Di l Hlntcrbllebinen. 

Nach Dottel unertortchllchem Rat­
schluß verschied am 18. Januar 
1943 nach kurzen Leiden mein 
trtusorgender, herzensguter Mann, 
mein Heber Oroßvater, unser Heber 
Bruder, Sdiwlgervater 

K a r l Mül ler 
Hm 69. Lebensjahre. Die Beerdi­
gung unseret teuren Entschlafenen 
findet am Donnerstag, dem 21 . Ja­
nuar, um 15 Uhr von der Leichen­
halte des Hauplfrledhofes, Sulzfel­
der Straße, sut statt. 

In tiefer Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

Wir verlieren einen langjährigen, 
pflichttreuen, aufrichtigen Arbeitt-
kimeraden, dessen Andenken wir 
ttett in Ehren hallen werden. 

F l . Hugo Förster u. OHolgiehatt. 

Am 19. 1, 1943 verschied nich 
langem, mit großer Oeduld getra­
genem schwerem Leiden mein lie­
ber Mann, unler treutorgender Va­
ter, Onkel, Schwiegervater. Schwie­
gersohn und Schwager 

Jose! Mül ler 
im 75. Lebentjihre. Die Beerdi­
gung findet am Freitag, dem 22. 
1. 1943, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle tu t auf dem Haupt-
frledhof, Sulzfelder Str., statt. 

In Hefer Tränet Im Namen aller 
Hinterbliebenen: 

Emma MDIIir, gib. Aniorge. 
Lltzmannstadt. Erhard Patzer Str. 30 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G B N 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
Nr. 32/43. Ausgabe «en H i r lngn i l i t . Deutsche Verbraucher, die bei nach­

stehenden Flschklelnvertellern eingetragen lind, erhalten tb sotort 125 g Herings­
salat auf den Abschnitt 3 der Fischkarte (Marinaden): 

Cap l to l . Zlcthenstr. 41. Anfangn-
Eetten: 15, 17.45 u. 20 Uhr „Tose«" . 4 — 
Kln Scalera-Fllm im Bavarla-Verleih 
In deutscher Spraohe. Ein Fi lm vol l 
Bildlicher Leidenschaft undRom antik 

K l n L o c h ? ? ? ? ? ? ? ? 
Schnell zur Kunst- und Tepploh-
slopfercl, Adolf-Hlt ler-Straße 7. Sie 
stopft schnellsten» fachmännisch 
Ihre Garderobe. Auoh Teppiche, 
Wandhehiinge usw. 
Ve lox - L a g e r - D u r c h s c h r e l b e -
buuhhu l t ung 
su haben bei Genernlvortreter Lotte 
Lenz, Litzmannstadt, Ado l f -H l t l e r -
8tT«ße 123. Ruf 237-62. 

Am 18. 1. verschied nach kurzem 
Leiden unsere Hebe Mutter, OroB-
muttcr und Schwiegermutter 

Antonlna Bartsch 
• i b . Schmaier -

Im Alter von 71 Jahren. Die Be­
erdigung unterer Heben Entschla­
fenen findet am Mittwoch, dem 20. 
1. 1943, 14.30 Uhr, von der Leichen-
hall- det Hauptfriedhofes, Sulzfel­
der Straße, aus statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Lilzmannstadl, Sängerttr. 24. 

Nach langem Leiden verschied am 
18. Januar 1943 Im Alter von 
50 Jahren 

Otto Kaiser 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 20. 1, 1943, uns 14 Uhr von 
der Leichenhalle, Artur-Mclstcr-Str., 
aus statt. 

Oll trauernd« Ehegattin Marga­
ret« Kaiser, g«b. 3ich, zwei 
Tflchtir Luzl«, Hildegard und 
w*lt«re Verwandt«. 

Lltzmannitadt, Adolf-Hltler-Str. 199, 
den 19. 1. 1043. 

Bauer. Erich 
Braun, Elte 
Bruck, Robert 
Ernst. Elvira 
Fritze, Irma 
Oimpe, Hugo 
Gampe, Robert 
Oebr. Ortetet 
Himpel, Hugo 

Nr 1601—2950 
2201—3750 
2101—4100 
3221—4760 
2941—4480 
3871—5400 
3031—4400 
3121—5420 
2451-U0O0 

I.nudcl, K lan 
Lflck. Otto 
Mewui, Otkar 
Mündel, Ouslav 
Roth, Irma 
Schmidt, Rudoll 
Schwartz, Olga 
Skwlrsrü, Lorenz 
Zlelke, Emma 

Nr. 2131—2800 
2341—3000 
1801—4100 
2331—3200 
4291—5830 
3251—0350 
1991—2060 
2041—2700 
1941—3280 

Mal . Kön ig-Heinr ich -Straße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „Die kleine Sün­
derin". 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 19. Januar 1943. Der Oberbürgcrmilster, Er-
nälirungsnmt, Ableitung B. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Lltzmannitadt. Melsterhausstraße 94. 
Fernruf 123-02. 

Kulturlllmbühni: Heul« u. am Mittwoch, d. 
27. 1. 1943. 20 Uhr, im GroBen Saal. Wir 
zeigen: „Sieg In W u l m " . D u gewal­
tige Filmwerk über den Feldzug In 
Frankreich. Dazu das gute Beiprogramm. 
Eintrittspreis: 60 Rpf., mit llörerkarle 
30 Rot. 
Abi. Musik: Am Donneritag, dem 31 . 1. 
1943, 20 Uhr. Im Kleinen Saal: Einfüh­
rung In die Musik — 4 Abende deut­
scher Meister. 2. Abend: Franz Schu­
lart. Ein Vortrag' von Adolf Bautze, 
Stadt. Musikdirektor. Eintrittspreis: 
50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpl. 
Vortragidlenit: Am Freitag, dem 22. 1. 
1943, 20 Uhr, Im Kleinen Saal: Vortrag 
von Dr. Walter Linden, Leipzig, Uber 

Nletzich« alt Vorkämpier i f m t neuen 
M«nsehentums". Der Vortrag det be­
kannten deutschen Literaturhistorikers 
verspricht Inlerettante Ausführungen 
über d u Werk und die Weitschau unte 
res großen deutschen Denkers. Eintritts 
preis: 50 Rpf., mit HBrerkarte 30 Rpf. 

Städt ische n u i m e n , 
Theater Moltkestr. Mi t twoch, 20.1., 
19.30 Uhr B-Miete Fr. Verkaut „ D i e 
lus t ige W i t w e " . — Donnerstag.21.1., 
19.30 t rhr D-Miete Freier Verkauf 
„ D i e l us t i ge W i t w e " . — Freifag, 
22.1., 19.30 Uhr F-Mlete Freier Ver­
kauf. Erstaufführung „ D i e groBe 
K u r v e " . — Sonnabend, 23. L, 19.30 
Uhr G-Miete Freier Verkauf „ D i e 
lus t ige W i t w e " . 

K a m m e r s p l e l e , General-Litzmann 
Straße 21. Mi t twoch, 20. 1 , 19.30 
l 'hr C-Mlete Freier Verkauf „ D i e 
a n d e r e M u t t e r " . — Donnerstag, 
21. 1., 19.30 Uhr E-Mlete Freier Ver­
kauf „ A l m e e " . — Sonnabend, 23.1., 
18.80 Uhr H-Mlete Freier Verkauf 
A l m e e " . 

V E R L O R E N 
Zwil Brolkartin der Rosalie Feierstein 
und det Gustav Breitkreuz, Schlagcter 
slraße 83. W. 5. verloren. ' 
Haushaltsauiwili det Eugen M.uich 
SchlageterstraBe 181. W. 4, verloren. 
Verllren Iterrcnarmbandubr mit schwar 
.ein Zifferblatt am 18. 1. aul dem Wege 
Melslerbausstr. — Haupthahnhot. Oegen 
Belohnung abzugeben bei Fiedler, Ott-
landslraBe 190. Fernruf 111-58 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Bau-ReLtügungsarbe l ten 
(Fntuenkolonnu) führtaus O. Bigotte, 
Glas- und Gebaudoremlgirngsmel-
ster, Moltkestraßo 121/26. Ruf 118-88 

Oeldinir Trauring am 17. 1. 1943 in 
der Straßenbahnlinie 10 von der End 
hallestelle Frlderlcusstr. bis Deutsch 
landplatz verloren. Oegen Belohnung 
abzugeben FrlderlcasstraBe 162, W. 37 
Dunkelbraun! Brliflaschi mit Ausweis 
papieren, Führerschein und groBem Oeld 
betrag am Sonnabendabend nach 19 Uhr 
verloren. Oegen hohe Belohnung abzu 
geben an J. Ewerhird, Reliläuferttr. 8/2 

V E R S C H I E D E N E S 
Wer braucht 8000—10 000 RM. alt Hy 
poihck? Angebote unter 6494 LZ. 

T H E A T E R 

C'orso, SchlRgeteratr. 66. Beginn: 
14.80, 17 und 20 Uhr. „Ehe m a n 
E h e m a n n w i rd" . •** Nach dem Lust­
spiel „Hochzeitsreise ohne Mann" 
von Leo Lenz. K u l t u r f i l m „Streif­
zug durch's Sudetenland". Die Deut­
sche Wochenschau läuft vor dem 
Hauptf i lm. Ab 22. 1. - D i e Roth 
sehl lds" . • 

F I L M T H E A T E R 
•) Jugendliche «ugelussun, • • ) filier 14 J 

lugelaiseo, • • * ) nicht, ingelaiien. 

Ula-Cas lno, Adolf-Hlt ler-Slraße 67. 
14,30,17.15 u. 20 Uhr. Letzte Woche. 
Der Velt-Harlan-Farbf l lm der Ufa 
Die go ldene S t a d t " * « mit Kr ist ins 

Söderbauni, Rügen Klopfer, Paul 
Klinger. Kur t Meise], Rudolf Prack 
Annie Rosar. Telefon. Bestellungen 
können nicht entgegengenommen 
werden. Vorverkauf, auch für die 
folgenden drei Tage (außer lür die 
I4.:i0-Ühr-Vor«t.), von 12 bis 16 Uhr 
E u r o p a , Scblageterstraßo 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr „5000 M a r k Be 
l oh imng" . •** Der neue Bavarla 
Kr iminal l l lm mit Mart in Ur te l , Ol iv 
Holzmann, Wi lhelm König, Fr iedr ich 
Domin, Hi lde Sessak. Spiel le i tung: 
Phil ipp Lothar Mayriug. Vorverkauf 
ab 12 Uhr. 

U la - IUa l to , Melsterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und .20 Uhr. Morgen 
letzter Tag. „ M e i n e F r e u n d i n J o -
sef lne" . •** Ein Tobisf l lm mit Hi lde 
Krahl , Paul Hubschmld, Fita Benk 
hoff. 
Palast, A d o l l - Hi l ler -Straße 108, 
15, 17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
eines D i fu -F i lms „ D i e L lebes -
l u g e " • • mi t FOBOO Giaohottf, A l lda 
Val l i u. a. E in menschlich starker 
Film vom Sieg einer aufopfernden 
Liebe. 

Ad le r , Buschllnle 123.17.30 u. 20 Uhr, 
V o r b e s t r a f t " . — 

Adler. Tägl ich 15 Uhr „Wunder­
vo l l e M ä r c h e n w e l t " . • 

G lo r i a , LudendorflBtraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr 
P o l l z e l l n s p e k t o r Va rgas " . 

M l m o s a , Uuschlinle 178, 15, 17.15, 
19.30 Uhr. Des großen lOrfolges wo­
gen vorlUpgert. „ L a H a b a n e r a " * * ' 
mit Znruti Leander. Nur geschlos-
gene Vorstellungen. 

Der großen Nachfrage 
wegen abermals verlängert 

4 . W O C H E 

j C A S I M O 

M u s e , Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr „ D i e L a n d s t r e i c h e r " 
mi t Paul Hörblger, Luoi Englisch, 
Rudolf Platte u. a. 
Pa l l ad ium, UohmiBche L in ie 16, 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„ D i e h e i m l i c h e G r ä l l n " ~ mi t 
Marlhe Harel l , Wo l i Albach-Retty, 
Paul Hur t iger . e 
Koma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.30 Uhr „ F r o n t l h e a t e r " • 
mi t Hel l Klnkenzcller, Reue Uultgon. 
T u r m , MelstcrhauBstraßo 62. 
Beginn: 15, 17.30 und 20 Uhr 
„ N a n e t t e " mi t Jenny Jugo und 
Hans Söhnker. Numerierte Plätze. 
Nur heute „Se id Ih r a l l e da". Große 
MürchonliUn-Vorstellungen. Beginn 
10 und 12 Uhr. 
Pab lan ice — Capl toL 14.80 Uhr 
Jugunuvorstellung 17.15 u. 20 Uhr 
„ N a r r e n I m Schnee" * mi t Anny 
Undra und Paul Kl inger. 
L t iwens tad t , Filmtheater. Am z u 1. 
und 21. l . um 17 und 20 Uhr „ D e r 
g rüne Ka i se r " . *• 

V E R K A U F E 
4 Seisei, Sola, 250,—, Kinderbett mit 
Matralze 45,—. verkäulllch GslsU. 49/49 
Ä'ngora-Kanlnchin ab 25 RM. verkauft 
Heil, Meisterhausstraße 113. 

M I E T G E S U C H E 
Möbliertes Zimmer mit Kochgelegenheit 
in Pabianice sofort gesucht. Angebote 
unter 216 an Zeltungsvertrieb Elchmann, 
Pabianice. SchloBstr. 10, erbeten. 
Gebilden deutsch« Frau, die in schwie­
rigen Wobnverbältnitien lebt, sucht 
ab sofort 1—2 leere oder teilmöblierte 
Zimmer; eigene Betten und Bettgeitelle 
vorhanden. Angebole u. 6501 LZ. 
Fabrlkgtbludi, geeignet alt Lager und 
Werkstätte, in der Nähe det Hbf, ' 
solort gesucht. Ang, tt. 5717 an LZ. 

für 

Kreiskulturring Lltzmannitadt 
NS.-Gei,., !•, I .. Ii 

. K r a f t d u r c h F r e u d e " 

Am Mittwoch, dem £7. Januar 1948, 
um 111.80 Uhr im 8ängerhaui, 

Gen.-Lltimann-Slr. 21 

III. Konzert des KdF.-Konzertringes 

Peter-Quartett 
M i t w i r k e n d e : 

Fritz. Peter — 1. Vio l ine 
Robert Haass — 2. V io l ine 
Gustav Peter — Bratsche 
Kar l Drebert - Cello 

V o r t r a g s f o l g e : 
Mozart: 0-dur K.V. 878 
Schubert: nichgel. Satz c-moll 
Hugo Wol f : Italienische lerenide 
Beuthoven: i-moll on. 112 

Einzelkarten: t , 4, S, t RM. In der 
K ii i.- Vor. ,r i . u.' ,.t- Ii,, Maliter-

hauiitraBe 94 

Die Alleinvertretung 
des bekannten 
Bad Salxtchl l i fer 

Bonifaziusbrunnent 
fOr den Regierungsbezirk 
Litzmannstadt haben wir 
der Firma 

HERBERT SCHOLZ 
Blergrofjhandlung 

Lttauantadt C 2, Scttlagstittu. I i W. 11, 
übeltragen. 
Direkte Belieferung durch 
unsere Alleinvertretung. 
Auslieferungslager für 
Apotheken und Drogerien 
ist vorhanden. 

Bonlfazlusbrunnon - Prospekte 
für 

Gicht-. Rheuma- u. Stoffwechselleldende 
durch unsere obige Vertretung. 
Verwaltung des Bonl fax lutbrun-

n e m , Bad Salzschlirf. 


